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^urck die Wiedergewinnung alten kcklekiscken Lebietes Ilt Sckleklen mit etwe 

der fläcke und kinwoknerrakl nack wekentlick grökcr ilt als alle anderen 6s>

Millionen

der kkSVXP.

klnwoknern ru einem geworden,

?^uck als ltastlicker VenMltungoberirk

der

Scklekien einen Umkgng erreickt, der kür die Intensive vetreuung seiner Kev> 

eine keinem Umkang entkpreckende politikcke fükrung und ltastlicke Verwsltur

crung

Dieses

suf allen

Lebietes

da» der blokerige Lau Sckleüen ln die beiden neuen Laue Oberscklesien und

Lleiclrreitig lit In

kündet worden.

der preuvilcken Lcscyes-Sammlung das »Lesetz über die Kill 

Durck dieses Lesetz wird die prooinr Scklekien In rwe! pr>

scklesien aus den keglerungsberirken Kattowitz und Oppeln ui ine krovl

bebensgebieten ru grok

ru gewZkrlellten, kat den fükrer bei

'edericklelten geteilt wirb

Um

ng der proolnren Oberkcklesien und bliedcrsckleNen« ver-

Inren geteilt, und rwar derar» dgl) eine prooinr Obcr>

kliederscklekien aus den Itegierungsberirken Kreolsu und

l.Iegnitz gebildet wird.

0a di 
Wag^ 

durck
der ru

und OberprSsident von Scklelten, ^okek
leicii seinen Deimatgau Weltfalen-Süd kükrt und

stark in -^nspruck genoi
lMilkaro kür die Preisbildung besonders

Wunsck geZuKrrt kat, von
seinen icklesiicken ?imtern entbunder^U^dW^ 
mit der dieuordnung in Scklekien rugleick dem v 
leitero und OberprZsidenten Wagner rntkprocken
der beiden neu gebildeten kckleüicken Laue 
lriter und OberprSüdenten gestellt.
Die Verkügung des fükrers über die 1'ellung 
Scklesien kat sollenden Wortlaut:

auck

kat der fükrer 
nicke des Lau- 
nd an die Spitze 
Mei neue Lsu-

des blokerlMn Laues

Z. 2u Lauleitern ernenne ick kür den Lau kkederseklelten den Partei­
genossen Karl Danke, kür den Lau Oberlcklcsicn den Partei­
genossen friy krackt.

4. Die Lauleltung Oberkcklesien kat ikren Sitz ln Kattowitz, die 
Lauleilung bliederlcklesien in Vreolau.

S. Die Verkügung tritt mit sofortiger Wirkung ln Kraft. Der 
keickoorganisationsleiter erI3l)t mit Lenekmig-.^U meines Stell­
vertreters orgsnilstoriicke Vurcklükrungsbesllmmungcn.

(ger.) -^dolk Ditler.

1. Ick verfüge die Teilung des jetzigen Laues Scklelten der
In die Laue Oberkcklesien und KNederkckiesirn.

r. Der Lau Oberscklesien umkakt die ltcgierungsberirke Oppeln und 
Kattowitz, der Lau dNederlckIelten die kegierungsberirke krcolau 
und l-iegnitz.

In Übereinstimmung kiermlt kat der fükrer den Laulelter krackt 
rum OberprZsidenten der prooinr Oberscklelten, rum OberprZsi- 
Lo-Mn der prooinr dliederlcklesien den Laulelter Danke ernannt, 
der "keilnakme an dem feldrug in Polen und frankreick aus 
dem ltciMsminilterium lür VolkssuIKILrung und Propaganda aus» 
kckeidet.U

u I. k I 7 c c

Laulelter Danke wurde 1»0Z In bauban (Scklesien) geboren, blsck 

mekrjSbriger prsktiicker IStlgkeit im klaickinenbau und Inzder 

^tükleninduitrle absolvierte er das Vlüklenbautecknlkum In VlpA 

poldlswalde und das verufopSdssogiscke Institut in Verlln.

Seit dem ^akre ivrs katte Danke nackelnander lm Lau Kerlln dl» 

l^mter eines OrtsgruppenleKero, kerirksfükrers, Lauorganisatlono» 

lelters und spSter in der keicksleitung der KISV-V. das ?^mt eine» 

Dauptamtslelters Innr. Danke war Vlitglied des kreukiscken Land­

tages und Ist seit 1SZL Abgeordneter des Veutkcken ircickstageo.

Dem keicksmlnilterlum kür Volkssufkiürung und Propaganda, das 

er an makgeblicker Steile vom ersten Tage keines kektekcns an mit 

aukbaute, gekörte er ruletzt als StaatssekretZr und LekckLftofükrendcr 

VlreprLsident der ltelckskulturksmmer an.

Anfang ^ugukt i?Zv trat Danke als freiwilliger In ein panrerlekr- 

regiment ein und nakm mit ikm am feldrug l» Polen teil. In
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seinem kegimcnt, das dann vom Osten an die VVestgrenre rllclste, 

leistete er ^^Mbungen als Unte^Mrier und feldwebel ab und 

wiLde im 5ebiusH^»40 :um^KMignHj»kfördert. 7^n dem Eeldrug 

MDkelglcn und frankreick nakm Ha^HMnit den kanrerkräklen teil, 

die rwilcken vinsnt und SedeU den Übergang über die ^laas 

errwsngen und durck die verlängert e^laginoklinle rur Xsnalküste 

vorstieken. kiack dem Vurckbruck durm^^Wevgsnd-l.Inle wurde 

Hanke Kompsniekübrer. Er crklelt wegen Ia«rkclt vor dem felnde 

das EX. I. und erwarb Nck das kanrerkampkabrelmen^WWWvcen- 

dlgung des Eeldruges gekörte er den rum Sckutze der kranrösWMi 

Xüste eingesetzten Iruppen am Xansl an.

Sauleiter ttanke ist Oberkükrer im Stäbe des steicksfükrero Er 

ist Iräger des Soldenen Ekrenrelclicns der sowie Inkaber

der Silbernen und Kronrenen Vienstausreiclmung der bISO-V.

Ssuleiter krackt wurde am 18. Januar is»» in kleiden M.lppe) 

geboren, Er nakm mit -lu^^cknungen am V^eltkriege te^^l. >1. 

und mebrere weitere Xriegssusrelcknungen). 7^m 1. trat

Sauleiter krackt in die dl80?^k. ein. Er betätigte NaULUnSckst in 

der in der er kcute den stang eines S^.-VrigMeklikrers 

bekleidet. In der polltilclwn fükrung der Kartei war SauMter Krackt 

als Ortsgruppenieiter, Kerirkslelter und Xreisleiter lM Sau >Vest- 

kalen tätig. ?lm 1. ^lai i?ZS würde er rum StelloertrRenden Sau» 

lciter von Scklestcn berufen. In dieser klgensckskt wRikm, lno- 

Ibcsondere nack der Ernennung des Ssuleiters ^osek WagWr rum 

Micl^spreiakommlstar eine besondere Verantwortung siir die fMrung 

dM Saucs Scklesten übertragen.

ka«eigenosse krackt ist seit 1»ZZ Mitglied des stelckPges, Iräger 

des ^Mmen Ekrenreickens der KISVE und InkakF der Silbernen 

und KronMaen Vlenstausreicknung der kiSV-^M
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Im kulturgelckicktllcken Museum spiegelt Tick eine Stadt, eine 

kandickaft Im Wandel der ^elt. Selckleckter kamen und Zinsen 
lm Weisel der ^akrkunderte. Sie wirkten und lckafften und formten 
stck das keben Im -Alltag und kesttsg, Im Kleinen und Srokcn, im 
Stofflicken und Seistigen. Sie erklommen Nökepunkte und versanken 
wieder Im -^lltSglicken. ^edeo kommende Sesckleckt stand suk den 
Sckultern deo vorkergegangenen. ks kütete ererbtes Sut und relckte 
es weiter an die Zukunft. Viele» Zins lm kaufe der weiten verloren, 
manckes erkielt kick lm besitz der Kamillen oder der Semeinlckaft 
durck ganre Sescklrckterrelken. kiebkaber trugen nack Selckmsck 
oder kleigung krreickbsres rusammen, das Ikre klackkakren wieder 
verstreuten, klur weniges gelangt lcklleölick In die Obkut des 
Museums, -^ber Im kaufe der ^eit sammelt kick kler dock ein KUeder- 
scklag der Arbeit von ^akrkunderten. Das gute Museum Ikt keine 
Kumpelkammer kiir Ubcrkoltes und Überlebtes, ks Ikt Drücke von 
der Vergangenkelt rur Segenwart, vergegenstSndlickte Sefcklckt» 
und ebenbürtig der gesckriebenen Überlieferung. ks kütet und br» 
wakrt übernommene Werte und ikt darum eine Sckatzkammer der 
Heimat.

Im Scklestscken Srenrlsndmuleum ln Deutken, dem kandesmukeum 
der provinr Qberfcklesten, spiegelt kick die deutlcke Kultur dieser 
kandsckatt, deren Sckicklale bestimmt waren aus ikrer kage am 
Scknittpunkt von VölkerstrsSen und lange 2elt klndurck Im Kraft­
feld Nck übersckneldender Volkstümer. Srenrlage und Kampfstellung 
gaben daker der Kultur das SeprSge, einen ?ug Ins klerbe und 
Sckwere, belckeidene Sckllcktkelt, die dem Ursprünglicken nakestekt. 
Im sckweren Kampf mit der HSrte des Daseins oerrrkrte kick viel 
von der Krakt, die snderwSrts frelblicb kür köderen ^ukkckwung und 
freieres Spiet der gektaiterikcken kSklgkelten.

Das Urland nakm der nordikcke Dauer ln Dekiy, kckon ^akrtsukende 
vor der Zeitenwende. Das Daucrntum stellt auck beut« nock den 
Hauptantell der Devölkerung. Darum nimmt der »bliuerllcke kebcns- 
krels« in der Darstellung des Vluleums einen ko weiten kaum ein. 
Dauernsckickkal In fünf ^akrtaulenden spiegelt stck In der Aufeinander­
folge der Kulturklnterlastensckaften von der Urreit bis rur Segen- 
wart. ?tus dem nordiscken Bauerntum der ^ungstelnreit crwucks 
das lllyrierlum der Dronrr- und krükellenreit mit keinem kelcktum 

an Werken In Ion und betast, ks erlag dem tllcktlgercn Sermsnen» 
tum, und eine külle von Waffen und Werkreug, von Sckmuck und 
^rbeitogerSt, Sebraucksgelcklrr und l'otenurnen legt Zeugnis ab 
von der Kulturköke germsniscken Dauerntums In einem ^akrtaukend 
oberkcklekikcker Sesckickte. Die Ostbewegung deo Kllttelaltero kükrt 
neues deutkckes Dsuerntum In das von den Vorkakren vor ^akr- 
kunderten preisgegebene kand. dtur KSrglick loknt die Sckolle Im 
Waldland, relckllcker auf den kökgefstden die Arbeit. Der Unter- 
kckied in Woklstand und kebenskaltung spiegelt stck ln Woknung, 
klauorat, l'rsckt und Drsucktum. 2Zkes kestkalten am alten reigt 
stck in SerSt und krackt. ?^uo uralten Wurreln entspringt das 
Draucktum Im l-ebenslauf und Im Wecksel der ^akresretten.

Die gielcke Woge, die den deutscken Dauer ins kand trug, kükrte 
auck den tkandwerker und Kaufmann klerker. In den deutlcken 
KoionialstSdten erwucks der »bürgerlicke kebenokreio«, den Zunft­
ordnung und Handelsverbindungen ln lebendiger Wcckselberiekung 
mit den Kulturmittelpunkten der alten kleimst erkiclten. -4uo altem 
krbe und neuen kinttüffen gestaltete Nck ein eigener kormwille, 
besten 2üge uns In Kunst und Hausrat entgegentreten. Dekagiicker 
Woklstand lprlckt aus den gemütlicken Ummereinricktungen, vor 
allem aber aus der reicken kntkaltung des Kunstksndwcrks.

krst In preuklfcker 2elt formt Nck als dritter der »kebenskrels der 
Industrie«, der das krüker so unbekannte band erst Ins DUckfeld 
einer grökercn Welt rückte. Kokle, krr und Stein werden die 
Srundlagen der Industrie, kriedrick der SroDe, klelnltz, keden, 
Sodusta, kukberg, Srundmsnn und rsklreicke andere klamen sind 
mit der Sesckickte dieses kcbenskrelses KSrtcster Arbeit im preuül- 
scken Enteil unlösbar verknüpft.

Kampk und Arbeit war das keben der Dewokner dieses kandes von 
seker. Sparsamer entfalten stck auf diesem Doden die Mitten koker 
Kunst als in gesegneteren Sekilden anderer Saue. Rber deutlcken 
Seist atmet die Kunst dieses kandes lm kttttelalter, weil Ne 
kick aus deutlcken Quellen nSkrte. Dodengcbunden und kelmat- 
treu lst die Kunst in der Segenwart, deren kerbe kigenart stck 
beilplclsweile In dem Deutkener Dlldkauer Ikomao ^l/rtek kinnkSlllg 
offenbart.
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O^ü^ung (1794) nsksn clsi'Vsi'Ssksitung 
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zt^Isüs^ mit ctsm Out) I<ün3tlsri-
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atlbor, die slte deutscke Stadt an der oberen Oder, liegt 
R^^kreundlick In dem breiten, von llebllcken Höben begleiteten 
lale, das der Urstrom vor ^sbrtauienden gebildet bat. Ibre statt» 
lieben lärme und eggenden Lckornsteine grüSen die In freiem 
vauernlande oder Im >Valdlckatten gelegenen rablrelcken vsuern- 
gekökt« und Vorkstedlungen, deren lockender Mittelpunkt Ne ist. 
Und Ibr reges geistiges und wirtsckaflllckes beben stesblt weit Ins 
band binsus, erkiilit von der lstkrsit der neuen 2elt, aber suck von 
dein Leiste ekrwllrdiger bester deuticker Vergsngenbeit, der ibr 
werden begleitet und ibr einen unverwisckbsren Stempel sufprSgt, 
ibre form und -^rt gebildet kst.
Vltesentllck bestimmend kür die Lrllndung der Stsdt ststlbor sn der 
Stelle ikrer beutlgen bage wsr der bequeme fluvllberggng, der stck 
bler bot und der kckon krüb nsckweisbsr ist. Ibn benutzten die 
Steinreltmenscken, die »uk den boken Uiern des Urstromes siedelten, 
dle römllcken KernsteinbSndler, dle dss Loid des klordens von der 
Ostsee bolten, und die verickiedenen QermsnenstZmme, dle dss 
Odcrlsnd bewobnten, bis die Völkerwanderung ste rum groben 
"feile wegfübrte. dlsck mebrkundertMbrigem Welträume erst, gegen 
dss 10. und 11. ^abrbundert, rückten langsam Ostleute aus der 
Legend des krlpet In dle verlssscnen germaniscken SiedlungopMtze 
des Oberlandes ein und nsbmen von Ibnen VeNy. Im Uabrc 110S 
tritt rum ersten KIsle der klame ststlbor auf. kr bereicknet eine 
Kastellane!, eine Lauburg als K4ilit«r», Serickts» und Verwaltung»» 
sttz kür den Ibr rugewlesenen berirk, dle aus einer Oderinsel der 
reckten fluSkeite lag und den Stromübergang beberrickte. ?^n lbrer 
Stelle entstand spLter ein festes ScklolZ, dss gegen knde des 1Z. ^»kr- 
kunderto >VobnNtz der klcrröge des seit 1LS1 eigenen klerrogtumo 
ststlbor wurde und stck In einigen lellen (erwilknt kei die frük- 
gotikcke, um 1L»0 erbaute Sckloükspelie) bis in unsere 2elt er­
kalten bat.
>XNe stck neben der Kastellane!, in der Vorburg, ein fiandelsplatz 
vorwiegend deuticker Kaufleute gebildet katte, so entstand auck lkr 
gegenüber auf dem linken flukuler im bsuke der Leu aus den Va» 

dürfnlsten des steigenden Verkebro an der Übergangsstelle eine 
Siedlung, die 1LI7 sckon bestand, mit klarkt- und Sckankreckt aus» 
gestattet und mit druticken Kaufleuten besetzt war. Ibre l.sge kann 
im Verlaut der Odrrstrske bis rum stlnge angenommen werden.
Im Rnickiuü an diese Siedlung gründeten vor 1LZS deutscke stück» 
stedler, die von dem bsndesberrn berbeigeruken worden waren, suf 
grünem staken die deutscke Stadt ststlbor und übernakmen kür Ne 
den dlamen von der alten Kastellansburg. Sckon die Anlage mit 
dem sting als Mittelpunkt, den recktwinkelig auf ibn stovenden 
StraSen und dem ieitllck ausgefparten Platz für Klrcke und Klrckbof 
kennrelcknet Ne für Immer als eine deutscke Siedlerstadt, die nack 
einem oorber keNgelegten Plane erbaut wurde. Kilt Ibr batten Nck 
die aus Vlittel» und >VestdeutkckIand gekommenen kürger, dle nack 
dcutlckem steckt und unter einem deuticken Vogt rusammengeickiossen 
waren, eine neue kleimat im Ostland errlcktet. biack rwclmallgrr 
krweiterung, irss und ir»4, formte Nck der Lrundrlll der Stadt rum 
Oval, das von einer blauer (1LY» erstmalig erwSbnt) mit drei Hören 
umickloNen und von der Oder und einem besonders angelegten 
Klüblgraben geNckert wurde. 0er so im ersten ^abrkundert Ibres 
kestebens gebildete Stadtkern Ist Im Stadtplsn nock keute ru er» 
kennen, kr bewsbrt neben der Lrundrlkgestaltung aus der Lrlln» 
dungsrelt die drei in der Innenstadt gelegenen Kirckcn (von 1LSS, 
1LSS, 1Z17-1ZZ4) und Neste der Stadtmauer mit einem Wacktturm 
des 1S. Uabrbunderts. ?^uck dss nock keute verwendete Stsdtwsppen 
mit dem kalben scklestscken -^dier und dem kalben stsde stammt aus 
dieser reit (ir»s), ebenso gebt mancke Urkunde über wicktige 
Lerecktiame (so die ir»o erfolgte Verlelkung des groken Stadt- 
waldes als bokn für Tapferkeit und Ireue der Kürger), die die 
Zuneigung der piastenfürsten, die normsnnilcken Stammes waren, 
für die Kürzer der Stadt katibor, der ttsuptstsdt lbres glelcknsmlgen 
fkerrogtums, reigt suf dle frükrelt der Stadt rurück.
klack dem lobe des kinderlosen letzten bandeskerrn (1SZi) kiel dir 
Stadt mit dem tterrogtum dem Kaiser brw. dem tiause vsterreick ru. 
plr wLkrend dar nun folgenden rund rwelkundert ^akr« dauernden
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Nerrfckaft der meist aus der ferne des »«rrogtum regierenden 
17 U«rren, darunter secko pfandbesttzer, wer dem Wokl der Stadt, 
die In dieser 2eit »lmmediatsstadt« wurde, nickt fonderlick förder- 
llck, aber auck nickt sckSdlick. Ikre läge und ^akr« gingen «m 
wesrntlicken geruksam dakln, und selbst der Z0 jökrige Krieg ver- 
mockte ste nickt wesentiick ru stören.

krst der Karte Klang der preuMcken Irommeln und die rielbewukt«, 
«übrige preuviscke Verwaltungsart weckte die Stadt au» knge und 
Versunkenkeit ru neuem l-ebrn und neuen Ausgaben. Katibor wurde 
Sarnilonstadt, Srenrstadt mit Xualandoverkekr und Umscklagplatz 
für den Sckistoverkekr aus der bester ausgebauten Oder. Dock be- 
wskrte kle im allgemeinen wenigsten» SuSerlick ikre kleinstSdtiscke 
-^rt klnter Wall und blauer mit einer vorwiegend aus Handwerk 
und Handel eingestellten klnwobnersckakt, die aber dem prruSIsckrn 
Seist nsck kurrer 2elt durckaua gewonnen war.

So sak Nr auck der junge klckendorff, der katidor in den öakren 
isoo bl» 1S17 von seiner ^ugendkeimat l-ubowitz wiederkolt besuckte 

- und msncke Veriekungen ru lkren Vewoknern katte. Vock fallen 
in diese Leil bereits die -^nkSnge weitreickender innerer und Lukrrrr 
Wandlungen. iso» riiklte kstibor Z7oo kinwokner und war damit 
die rweitgrööte Stadt OberickleNen» mit den besten ^usstckten für 
»inen glückliclien Ausstieg, der in den nScksten ^skren runückst 
durck die Verlegung der obersckiestscken fürstentumslandsckakt 1S07 
au» cosel, des Oberlandeogerickts aus krieg 1S1Z-17, der Sriindung 
des Kgl. Symnastums 1S1» nud der Taubstummenanstalt 1SZ» be­
fördert wurde.

kntsckeidend aber wurde die kntwicklung der Stadt im 1». ^akr- 
kundert durck den Im ^»kre 1S4» erfolgten ^nsckluv an den kisen- 
baknverkrkr Kerlln-Wlen und damit an den Weltverkekr beeinliuSt. 
Sie betonte die blord-Süd-Kedeutung der Stadt an dem uralten 
Verkekrswege. Stlckbaknen nsck kybnik 1SSS und Sielwitz 1»0Z 
krackten das aufstrebende oberlcklestlcke Koklengeblrt nak«. Vie 
folge war ein starkes ^ukblüken des wirtseksktlicken bebens und 
der Lurug bedeutender Industrieller Unternekmungen, die das 6e» 
Nckt der Stadt stark veränderten. 2u den türmen traten rauckende 
Scklote und neben den Uandel- und Sewerbetrelbenden in immer 
steigenderem klsve der Wcrkarbelter. Vie kinwoknrrrakl wucko so, 

dak dauern und WSlle fallen und Vororte eingemelndet werden 
muvten. kleben dieser Mnneigung rur Industrie wurden dock die 
veriekungen rum umliegenden Vaurrnlsnde nickt vernscklSsstgt, wie 
dir Vsknbauten nack l.coblcküy 1SS» und Iroppsu 1S»S beweisen. 
I^uck der im vsnnkreike der Stadt seit mekr als kundert ^skren be­
triebene Srmükebau, der besonders kür die Versorgung des Industrie­
gebiete» mit frikckgemüke von vedeutung ist, erkukr keine Keein- 
trScktigung.
Seit 1»o; ist ltatibor kreisfreie Stadt. Um die stck stetig steigernd« 
Lakl der kinwokner unterrubringen, wurden 1-S7 weitere kin- 
gemelndungcn von Vororten notwendig. Sleickreltig ergab stck 
dadurck die klöglickkelt, Srünanlagen, Promenaden, Neusiedlungen 
anrulegen, die weit ins grüne Vauernland rcicken und den Kern der 
Altstadt freundllck umrskmen. Seit 1?L7 umkskt die Stadt eine 
flicke von 4r,S» Nektar, auf der eine sekr vlelrSitlg gesckicktete 
vürgerlckakt, deren 2»kl rur 2eit um si ooo sckwankt, ikre Nelmat 
gesunden kat. Und die Stadtverwaltung ist mit klier und Sesckick 
bemükt, den Kürzern ikre Stadt in jeder Ninstckt woknttckcr und 
scköner ru marken und damit Neimstverbundenkeit und Neimatstolr 
ru wecken und ru fördern. ?4ber nickt nur als Woknstatt erkSkrt die 
Stadt eine Wandlung, Ne erkSkrt ste auck in wirtscksstlicker Mnstckt, 
anknüpkrnd an da» blükendr lnduktrieleben vor dem Weltkrieg, 
aber nun dock viel weiter weisend. Von wcsrntlicker Vedeutung ist 
der seit 1VZS und 1VZ» erfolgte Wegfall der die Stadt rinscknürenden 
Srcnrrn gegen die rkemalige rkckeckollowskel und das einstige 
Polen, der ikr wrltzekende kntwicklungsmögiickkeiten gibt, die nur 
angedrutrt werden können durck den Hinweis auf die im Sänge 
beflndlicke Oderumlegung und den vorgesekenen Vonau-Oder- 
Kanal.
So stekt die Stadt am alten Oderstrom wie einst, aber wie an Stelle 
des einen Übergangs keute drei Krücken den fiuk übersckreiten, so 
kaben stck auck ikr« kulturellen und wirtsckaktlicken ^lögllckkeiten 
im Srokrn strick aller Veutscken vervielkackt. Und wie ste diesseits 
und jenseits dir User des Stromes, der ikr keben seit jeder begleitete, 
umkaSt und verbindet, lo weist ikr Wirkungskreis weit ins band 
kinau», dl« auf ste treffenden und von Ikr gebenden StraSen entlang, 
gtmSS ikrer gekckicktUcken Sendung als Mittelpunkt eines groven 
rukunktsrrickrn Srbletes und als vrückenstadt an der oberen Oder.

unusscscn
Vewakrt sei das llaus vor Unkell und klot,
Vor feuer, das aus den Wolken drokt,
Vor Sünde, dle an den lüren lauert.
Vor Sckande, dle den 1od überdauert.
Vor klabsuckt, dle dle Seele verdlrbt,
Vor kleid, daran dle l.lebe stirbt,
Vor Klaö, der des Maules ssrleden rerstört, 
Vor Streit, an dem kick der Unfriede nSkrt, 
Vor kitelkelt, dle das 6ut verrekrt, 
Vor kalscker Üeglerde, dle ilck mekrt und mekrt. 

krkalten bleibe Vesckeldenkeit: 
Der alte vrauck, das alte Kleid, 
Vss alte gute vauernbrot, 
vann kaben l.elb und Seele nickt klot.

krkalten bleibe dle Vauernart, 
Vann wird diesem Klause Unkell erspart. 
Und möge ein Klnderllngen 
In diesem Klause sröklick erklingen.

stugo Sckolf

10



I-I I
V O bl p

K I-I k
u c

oek oeuiLLi-iL ö/^uek

/iU5 88LL^8^Sl8t4

II> I bcr die weite, baumlose bekarabisclie Steppe riebt ein Ircck 
„acll dem Vonsubsfen Lalatz bin. In der glübendcn Sonne, in 

Stand gebüllt, bewegt tick den Xug vorwärts. kndlos ist die 2abl 
den Wagen, jenseits des Hügels mögen die letzten kcnnmen. Die 
sännen und Krauen, Kinden und 6reise winken mir freudig ru und 
rufen »Ks gckt keim ins Mutterland«. Wagen um Wagen rc>Ilt auf 
dem breiten Stcppenweg dakin. Sie sind mit großen planen gegen 
Wind und Wetter gcscbützt. Der "kreckfübrcr reitet an der Spitze, in 
regelmäßigen ^bständen folgen die Verbindungsreiter, die den 2ug 
übcrwacken. So mögen einst die Sermsnen in den weiten Räumen 
des Ostens gewandert fein, klier am Scbwsrren klcer, das sie das 
blaue ^lecr nannten, baben sie unter ibrem König Kmanericll ein 
großes Sotenrcicb gegründet. - Wanderndes Veutscbtum, das die 
Wildnis crlckliekt und in Kulturland verwandelt, seit äsbrbundcrtcn 
bist du dem Osten sckicksslkaft verbunden. Das Krlebnis des an 
mir vorbeiriebcndcn l'reclzs erinnert micb an ein bild, das einen 
Vandalcnrug auf seiner Ostlandfabrt nacli Sciilcsicn darstcllt. Ocwaltig, 
so weit und groß wie der Osten, ist dieses krlebcn. -

12Z2/40 Sckicklalsjabrc der Volksdcutscllen, die ibnen in tiefster 
krinncrung bleiben werden, Kine gewaltige bleuordnung vollricbt 
sicll. Vie ürcnrcn rwifclien den beiden Oroßmäcbtcn »eutscliland 
und kußland crfakren ibre Klärung und Entspannung in völkiscllcr 
klinsiclit. So stellt der kaum rwiscken der Ostsee und dem Scbwarrcn 
^leer, voll kiga entlang der dcutscli-russisclien bltcrcsscngrcnrc bis 
rur prutkmündung, völlig unter dem 2eickcn der Ilcimkekrendcn 
volksdcutscbcn Ircclis. Sie baben niclit nur die dcutscben Volks- 
gluppcn, sondern aucb die fremden Volksteilc dieser bänder ruticfkt 
crsciiüttert und rur bleuordnung aufgcrufen.

Käst eine balbe Million von dcutsclicn Männern, Krauen und Kindern 
sind beimgckebrt. blickt« bat sie von diesem kntsckluk abgekalten. 
Sie kamen bei eisiger Kalte aus Wolkynien, bei glükcnder Sonne 
vom Scllwarien IVleer rurück in ikr Mutterland. /Uit beispielloser 
SelbstverständUckkeit nskmen sie die vielen kcsckwernisse der weiten 
Kabrt auf sicll und folgten dem Kufe des Kübrers. So kebrtcn aus 
dem weiten Osten keim ins Qrokdcutscke kcicb:

aus bettland............................................rd. 51 ooo
aus KKtlsnd................................................. rd. 12 000
aus Wolb>nien und Oslirien. . . . rd. izo ooo 
aus dem kublincr und dem Lbulmcr band rd. Z1 ooo 
aus ßesssrabien.......................................rd. 20 ooo
aus der Dobrudscka..................................rd. 14 ooo
aus dem blord-vuckenland .... rd. 45 ooo 
aus dem Slld-ßuckenland . . . . rd. 54 ooo

Der Umsiedlung der Kalten- und polendcutlcken im ^abre 12Z2 und 
1240 folgte im Ucrbst 1240 auf Orund des Vertrages rwiscben dem 
Veutscken keicli und der Sowjet-Union vom 5. September 1240 die 
Umsiedlung der Deutlcken aus kessarabien und dem blord-kucben- 
land. In der gleickcn 2eit wurde der Umsiedlungsvertrag rwisclien 
Veutsclllsnd und kumänien abgcscklosscn, der die küötsicdlung der 
Deutlcken aus der Dobrudscbs und dem Süd-Kucbcnland regelte. 
>^m 10. Januar 1241 wurde ein weiterer Umsiedlungsvertrag mit der 
Sowjet-Union abgescklossen, aus Orund dessen die Volksdcutsclien 
aus bitauen und die keste der Vcutscben aus bettland und kktland 
rurückkebren. -^Ile diese deutsclien Volksgruppen kaben in den 
Kaum rwiscben kiga und der prutkmündung deutlcke Kraft und 
deutfcken j^ufbauwillen getragen. ?Us Kulturbringcr wurden sie in
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das band gerufen. Dort, wo sie siedelten, entstanden Dörfer, Städte, 
Kircken und bürgen. So stellen überall im Osten die beugen 
dcutsciicr Scliöpferkrsft und Kultur.
In einer Kurren Darstellung folgt nun ein überblick über band und 
brüte des buckcnlsndes, beffsrabiens und der Dobrudlcba.

Die bucbenlsnddcutsckcn woknten in einem ausgeprägten Wald­
gebirge, das nsck dem Osten und Südostcn stell in das Hügelland 
rwiscken prutk und Dnjestr öffnet und den Karpaten vorgelagert ist. 
Sie baben stell in den bergen beimiscb gcfllklt. Die deutsclien Siedler 
des bucbenlandes kamen nacli 177S in das band, als die Türkei das 
Ocbict an Osterreieil abtrctcn mubte. ^unäebst wurde das buclicn- 
land als Verbindungsglied rwilcilen Siebenbürgen und üaliricn 
letzterem angegliedcrt. krst im äakre 1848 wurde es ru einem 
selbständigen Kronlsnd erboben. Stsmmesmäbig setzten sie stell aus 
vier Lruppen rusammen: der bäuerlickcn Sruppe der pfZlrer und 
Sellwaben, die aus dem banst und den deutleken besiedelten Iseilen 
Polens einwanderte, den 6Ias- und Waldarbeitern aus dem bökmcr- 
wald, den berg- und klolrarbeitcrn aus der 2ipo und der städtilclicn 
Oruppe, die vorwiegend in der bandrsbauptstadt Lrernowitz wobnte 
und stell aus den beamten und -Angestellten der österreiebileben 
^lonsrcliie und deren blaclifakrcn rusammenletzte. In der verufs- 
gliederung Zbneltc das bucllcnland dem stciclisgcbict. Somit unter- 
scliicd es stell welentlicb von dem überwiegend bäucrliclien Deutlck- 
tum in bcsssrabicn und in der Dobrudlcba. Die buckenlanddcutsclien 
woknten im ganren üebiet unter den versckiedensten Völkern 
verstreut. Wegen der völkilckcn Viclgcstsltigkcit bat man dieses 
6ebiet auck als »Klein-Osterreick« bereicbnet.



kund 45 ooo Luckcnlanddcutsckc aus dem blordbuckenland sind in 
den scklesiscken bagern unkergcbrsclit und werden ru einem groLcn 
leil in Scklesien ikrc neue bebensgrundlage erkalten.
Lcssarablen ist ein Durckgsngsland und seit jeder ein umstrittenes 
Orcnrgcbict rwisckcn der lürkei, kumänicn und kukland. Das 
band ist flacliwellig und gekört der südrussisckcn Stcppenlandfcligft 
an. Der Südtcil Vessarabiens, in dem vorwiegend die dcutscken 
Dauern wokncn, ist käst baumlos. Der Loden ist frucktbar. ?^uf 
der Sckwsrrcrde werden ^lais, Weilen, Wein, Sonnenblumen und 
neuerdings suck Sojaboknen angebaut. Die Sommer sind keil) und 
trocken, die Winter kalt. Im Sommer sekt käufig groke Irockenkcit 
ein, die ru ^liLcrnten fükrcn kann, bläufige Winde wirbeln in der 
keinen äskrcsrcit deit bökstaub kocli und tragen die Staubwolken 
weit über das band. Starke Kegenfälle im blerbst maclien die bcld- 
wege unbcfakrbar. Im Winter fegen käufig Scknecsttirmc über das 
wellige band. Oft kommt es vor, daL dann die Wölfe in die 
Dörfer cinbreckcn.
Die Deutlckcn in Lcsssrabicn gekören dem Sckwarrmccrdeutfcktum 
an und kamen ru veginn des 10. äskrkundcrts vornekmlick aus 
Sclnvaben und den Südoststaatcn nsck kukland. Sie besiedelten den 
menlckcnarmen Slldteil Lcssarabicns, das im äskrc ISIS von der 
lürkei an kuklsnd abgetreten wurde, btwa L5 ddd deutlclie Lauern 
wanderten in der 2ciit von 1SI4 bis 1S4L in das band ein und ver­
wandelten durck ikrcn eisernen blciL die weglosc Steppe in eine 
Kulturlandsckaft. larutino, Lorodino und Krasna wurden als erste 
deutsckc Dörfer im äakre ISI4 angelegt. Lei der /^nsicdlung bckam 
jede fsmilic so Dekjatinen band (I DcLjatinc — 1,00 blcktsr). Die 
einrclncn blöfe wurden später mckrfsck geteilt. Die dcutscken Lauern 
erkielten von der ruMsckcn kcgierung 147 705 blektar band ru- 
gewiesen. 2u dieser bläckc erwarben sie bis rum Weltkrieg 18S L05 
blcktar band kinru und bearbeiteten aukcrdcm S4 117 blcktar packt- 
land. Durck die rumänilckc Agrarreform im äakrc 1SS0 kabcn die 
Dcutsclicn Lessarsbicns 5o ooo Hektar band verloren.

Die dcutscken Dörfer in Lcsssrabien kabcn sick in dcn 1S5 äakrcn rcin 
deutsck crkalten. Völkisclic ^lisclieken sind selten, bremdvölkiscke 
Oruppen, vor allem äudcn, drangen nscli dem Weltkrieg in die 
klarkticntren Isrutino, j^rris und Sarsta ein. bin gut susgcbsutcs 
Ocnosscnscliaftowesen kat in dcn Ickten äakren dcn fremdvölkisclien 
binfluL rurücjigcdrängt.

StammcsmäKig übcrwicgcn in der Volksgruppe die Sckwaben. So 
ist auck der sckwäbisclie Dialekt vorkerrlckcnd, der ein reines 
Scliwäbiscli ist, fast nock genau so, wie es die Kolonisten rur ^eit 
der j^nsiedlung in vessarabien spracken. Line kleine probe: »Wo 
goolck na?« - »^'sclitubat ru moim LegascliwZkr, ear leib dock, 
glasb c, nct ganr gsond.« - »Des kao ! aao scko gkeart, ear KZb 
sick gcscktcrt ibrlupft.« Die Scliwaben sind lcbcnsfrok, durcli die 
Karte Arbeit in der Steppe aber stiller geworden. Irokdem sick die 
Lessarabiendcutsckcn aus versckiedcncn Stämmen rulammcnsektcn, 
sind sie ru einem blcustamm rusammcngcwsclisen. Sie sind kinder- 
rcick und gekören ru den begütertsten Oruppcn des Volksdeutlck- 
tums. Der bcbenswille der deutsckcn Siedler war immer stark. Irok 
Krieg, Seuclicn, blungersnöten und dem Karten Kampf um !kr 
Dcutscktum vergröLertcn sie die dcutfcken Siedlungen von L5 ^lutter- 
kolonien auf 147 Dörfer mit etwa oo ooo Lcwoknern. Daneben 
sind seit der -^nsiedlung etwa S5 ooo Lcssarsbiendeutlcke nacli den 
verlcliiedenstcn Staaten, vorwiegend aber nacli blordameriks, aus- 
gewandcrt. Die Lessarabiendeutsclien bclaLen frucktbare beider und 
Weiden, saubere blöke und scliönc Pferde, die sic besonders lieben. 
In dem bunten Völkcrgemisck dieses bsndes, so Kumänen, Ibussen, 
blkrainer, Vulgären, Oagsusen, äudcn und Zigeunern, waren sie in 
der wirtsckaftlicken und kulturellen bntwicklung kükrcnd. so ooo 
Lcsssrabiendeutsclic wurden in der /eit vom SZ. September bis rum 
LZ. Oktober 1040 susgcsicdclt. Sie kamen auf Kraftwagen und ikren 
bukrwerken nacli dcn VersckiffungskZfcn an dcr Donau. Von Kilia, 
Keni und Oalak fukren sie donauaufwärts durcli lbumänicn, vul- 
garien in die /Auffanglager prskovo und Semlin in äugoslawien.



Sonderrüge krackten sie von kort in die reicksdeutsckcn bager. 
über sooo Kilometer kaben sie von bessarsbien bis in die reiclrs- 
deutlcken bsger ruriicligclcgt.

Im ?tnsck!ub an die Umsiedlung der vesssrabiendeutscken wurden 
die Deutlcken aus der Dobrudscks keimgekolt. ?^uck sie wurden 
auf den Donsusckiffen und mit der bisenbakn nacla Deutsckisnd 
rurücligefükrt. klsckdem ru beginn des 18. äskrkunderts die ver- 
wakrloste provinr Dobrudscks von den lürken an die Kumänen 
abgetreten wurde, kaben die KumZnen mit der besiedlung des 
bandes begonnen. Um das band kulturell ru erscklieben, berielen sie 
deutlckc bauern aus dem Wolgagebiet, Südrublsnd und bessarsbien, 
die stark angewacklen waren und bereits an l-andmangel litten, in 
das Sebiet. Die Steppe wurde urbar gemsckt und so blükende 
deutsclre Dörfer aufgebaut. Das deutscke Dorf in der Dobrudscka ist 
sknlick angelegt wie in bessarsbien. ^u beiden Seiten der breiten 
Dorfstrabe reiben sick die bauernköfe aneinander. Durck die Dork- 
anlage und die Sauberkeit untersckeidet sick das deutlcke Dorf von 
den andersvöikikclien Siedlungen.

Um den Kampf gegen den fremdvölkiscken kinttub aukunekmen, 
kaben sick die Deutlcken in Kumänicn in der »Deutfckcn Volks- 
gemeinsclrsft in kumänien« russmmengesclrlossen. Die Aufgliederung 
in einzelne 0sue - kumänisclies -Utreick, banst, beffarabien, buko- 
ivina, Dobrudlcka, Sstkmsr und Siebenbürgen - ermöglickte die 
kulturelle und wirtlcksftlicke betreuung aller Volksdeutscken und 
den verstärkten Kampf um die brkaltung ikres Deutscktums.

Unserer 2eit blieb es vorbekalten, wertvollstes deutsckes 6ut und 
blut dem Neimstbodcn ivieder rurückiufükren. Dsb diele gewaltige 
Organilationsarbeit mitten im Krieg durckgefükrt werden konnte, 
wird der blackwelt die 6röbe derzeit nock klarer vor Trugen fükren.

So sind wir beugen eines gewaltigen gelckicktlicken Umbruclies, in 
dem Nunderttsusende von Volksdeutlcken aus dem weiten Osten 
in das lVlutterlsnd keimgekükrt werden, äskrkundertelang kaben die 

deutlclien Lauern unter anderen Völkern gebaut und ikre Kralt ein­
gesetzt. ^ak mubten sie den Ksmpf um das Deutscktum und ikre 
Siedlungen fükren. blun ruft sie der sükrer keim, dab sie im 
dcutscken Osten neu bauen und den Kaum, für den ikre Vorfakren 
lebten und stsrben, sickern. Voll Olaubcn und tiefer Noffnung 
kekren sie rurück, denn »der LUKrer sickert ikre Zukunft«.
Sie nakmen -^bsclried von ikren Uöfen und Dörfern, die ikre Väter 
und sie aufgebsut kaben. ^urückblicben die loten, aber ikr eiserner 
Kolonistengeist kekrt mit iknen ins Mutterland rurück. Das Dorf 
und die von iknen erschlossene scldflur werden nocli lange 2cuge 
ikrer Kraft sein. So gingen sie, fest und rukig, und kamen voll 2u- 
verkeilt in das Lrobdeuticke keick. Sie kamen, weil sie an Deutsch­
land glauben.
Mt ikrer friscken Kraft werden sie im deutlcken Osten bauen und 
das band um XVeicklel, XVsrtke und Oder stark macken.

Staube maclit die Zerren stark, 
sükrer, lak uns bauen, 
Vak auf feldcrn, arm und karg, 
XVäckft des fteiclies neue klark.

Deutscliland ruft die 8ökne keim, 
/^bsckied wird genommen.
Donau rausckt ikr altes bied, 
Vaterland, wir kommen!

l-1ans Vaumann
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k-kicvkie«5 vcr okorrcds

I m Oderbruch hatte friedrlch der 6ro0e nach feinen Szenen 
^^stolren Worten eine krovlnr Im Frieden erobert, er kattt dss 

völlig verlumpkte LeISnde an der Oder entwästert, ru fruchtbarem 
^cker- und Wielenland umgekchaffen und dort 4S neu» Dörfer 
gegründet. Das Ist allgemein bekannt.
In Schienen aber bat der König - gewiü »uk weit grökerem kaum - 
über 4vo Dörfer entstellen lasten und durch keine SiedlungstStigkelt 
manche Qebietstelle, ko dss weite Waldland nördlich und östlich 
von Oppein völlig umgrstaltet, ko daS erst nach dieser Sledlungs- 
tätlgkelt in die unrrmeVUchen Wälder Letriebkamkelt einrog.
Vir krüker allgemein kür die bleustedlungen angegebene Labt - LSd - 
Ist nach neueren forlchungen viel ru niedrig. Schlenger bat keiner 
unter -4nm. s genannten -Arbeit ein Verrrlchnis aller lchlestkchen 
Kolonien beigegeben, kr kommt auk eine Qekamtraki von 4Z4, bei 
kklnrurechnung von Z7 durch die krlderlrianlkche Siedlung wesentlich 
-usgebauten alten Dörfern auk 47t, die stch wie folgt »uk die drei 
kegierungsberirke verteilen: l-legnitz S0^- 10 — so, vrrslau 1»» -f- 1» 
« 1S», Oppeln sis -t- » — rss.

kroekr gibt In keinem Kolonleregister, das er kür vrandenburg, West» 
und OstpreuSen, ?ommern und Schlesten auksteilte, 4SZ Sründungen 
an tri in l-iegnitz, 1SS In vreslsu, S47 In Oppeln). ks Nnd allerdings 
in beiden Vrrreichnlsten auch Siedlungen genannt, die deute lkre 
Selbständigkeit als Lemeinden verloren ksben und anderen Dörfern 
angeglledert wurden, kilcht elnderogen Nnd die vielen kinrelstellen, 
dm>ch die alte Dörfer unwesentlich auogebaut wurden, kbenlo ist 
die mitunter umfangreiche private SledlungotStlgkelt noch kaum 
erforscht, besonders soweit es stch um Qründungrn oknr die staat­
lichen SonINKatlonen ksndelte. Die Sroügrundbestyer Nedriten Im 
allgemeinen natürlich nur, wenn sie einen kiuyen kür Nch keraus- 
lpringen laben. ?tls erfolgreichste Siedler seien der Herr v. StIIIfried 
in der Srastchakt Qlay, 6rak v. kelchenbsch auf Solchütz und kkerr 
v. Wllcrek im oberschlestschen Industriegebiet genannt.

Dir vorgenannten Kolonleregister ebenso wie die Schlrngersche 
Kolonirkarte Nnd nicht in leder lklnstcht einwandfrei und vollständig, 
da» willen auch die vearbeiter genau, kegister und Karten aber 
sollen ru vermehrter örtlicher 5orlchungoardelt anregen.



vle umwallende SledlungatStlgkeit des groüen Königs In Lcklesten 
lst viel ru wenig bekannt, obwokl wertvolle, auf den relcken 
^rckloalien und KartenbestSnven fuLende neuere Arbeiten darüber 
vorliegen').
Von den Slteren Werken möcktr leb kler ableken. 8i, kaben wirk» 
tige» Material und mancke Anregung kür die neueren Arbeiten 
geboten, die über die Slteren kinausgewackirn Nnv dsdurck, Vaü sie 
die l.eistungen und krfolg« der kriveririanilcken SiedlungstSllgkrit 
kdkrr bewerten. Sie leben nirkt nur das Sckicksal des einrelnen 
Siedler» und der einrelnen Siedlung, li« leben die Siedlung als 
Lanres kineingrstellt ln das Lelckeken der 2eit und in die wirk» 
lekaitlicbe und völkische Entwicklung überkaupt. Sie stellen lick 
damit nur auk den Standpunkt des Oberkorstmeistero von Wedelt, 
eine» der tüchtigsten Lekilken des lidnigs beim Siedlungowerk, der 
meinte: »Klan dürke nickt lo lebr den Vorteil der einrelnen Kolonie 
im ?iuge Kaben als vielmebr das Wobl des Sanren-, und sie backten, 
wie man ja beut elgentlick gar nickt anders denken kann.

Der KSnig kalte im Ölten weite, lckwsck besiedelte und durck dle 
Kriege entvölkerte Lebiet» erworben, er befand tick ganr ln der 
glelcken l.agr, wl» unser keutiger Staat. Vas »Volk oknr kaum» traf 
auck vor*i»z» kür die öltlicken Lebtet» nur delckrSnkt ru. kriedrlck 
der Lroür kandelte rielltrebig und neck einem wokldurckdackten 
Plan. Lu Voltaire kalte er es einmal «usgelprocken »Ver wakre 
keicktum iit nur da», was die krd» kervorbringt. Ver den Loden 
vrrbellrrt, wült liegendes l.snd urbar mackt und Sümpkr aus- 
trocknet, der mackt krobrrungrn von der varbarei und lckskkt Um­
siedlern Unterkalt». ks waren also LodenvrrdeNerungen vurckru- 
kükrrn, womit »ine Vermekrung der Vevölkerung (»kruplierung» 
in der Spracke der 2rit) und dle fiebung der Vetrieblamkeit und 
der Kultur des l-andes verbunden war mit dem 2ielr der wlrtlckakt» 
ticken UnabkLnsigkeit vom Ausland.

Nackdem es dem König ln vier krievensiakren gelungen war, von 
den allein im Vreolaurr vepartement wült liegenden r»7S Stellen 
1Z0t mit »sor Genicken ru besetzen, ging er an dle Lründung ganrrr 
Vörker. Va die landwlrtlckaktllck ru nutzende klscke rumeilt unterm 
kkluge lag, der LroLgrundbesty als wirtlckaktlickr Srundlage des 
^dels und daml^icr wirtsckaftlicken Sickerltellung seines Olfirirro- 

korps dienend, nickt ru rerkckiagen war, da der König auck neue 
ktutzfiScken gewinnen wollte, muvte diele kläcke dem Walde ab» 
gewonnen werden. Wir linden die krideririanilcken Vörker dakrr 
kalt »uslcklieLlick ln den groöen Waldgebteten unserer kcklelilcken 
fselmat, und - im 6»g«nsay ru der LeNedlung der anderen Lebiet» - 
kaben wir es bei uns kaum mit bSueriicker Siedlung ru tun, sondern 
mit Indultrieanlagen, Zirbelter» und Waidsiedlungen. Immer wurden 
dle Siedlungen den klotwrndigkeiten und den Lcgebenkeiten an- 
g»paöt. Überall, wo dle kückwanderung deutlcker klenicken lm 
klittelalter des mageren Lodens wegen dir l.andlckakt nickt voll» 
stllnvlg in Kulturland batte umwandeln können, dort letzte die 
SiedlungstStigkeit krievricks des 6roö»n ein. ks kanden sick in den 
weiten WSldern genug korstberirke, dir durck ein» Kolonie köker 
genutzt werden konnten, Vrandklecke, Krücke und l.ugen, wülte 
7»ick», ?lckcr, die von den Vorwerken ru weit entlegen waren, und 
Terrain, welckes bioker nur als fsutung vermietet war. ks land lick 
aber auck überall im Waldlsnd von Klalspane und Stoder da» 
kalenrllenerr, und »die im obrrlcklelilcken Wald unterm -^mt« 
Oppcln beklndlickrn, am Klalapane-Strom und anderen dortigen 
Legenden gegen Lreurburg entdeckten kikensteln» mögen nickt okn» 
ktutzen bleiben, sondern rum Leiten der Kgl. fand» und getreuen 
Untertanen gerricken».
So entstanden dir kisenwerk» an drr klalapanr, und ko wurdr da» 
klalapanrtai dir Wiegr der obrrsckleNlcken klsenindultrir und die 
Sckule der preuölscken kisenküttenieutr. kleben dem Werke wurde 
dle Industriearbriterstedlung angelegt, und ln dickten, Kranrr um dir 
Indultrieanlagen entstanden dle WsldsrbeiterNedlungen, denn der 
Koklkolrbedsrk war groö und konnte auck nsck der kinwelkung 
ko vieler fsolricklSgerlamMen, die alle verpkllcktet waren, gegen den 
festgesetzten Scklagerlobn wöckentllck rwei Klskter Uolr rinrulcklagen, 
nock nickt befriedigt werden, lo daü dle Werke dieser Urkacke wegen 
okt feiern muöten. So wurde der flockoien in Lreutzburgcrkütte I7SS 
nur angcblasen, weil der Veluck des Königs In -^uostckt stand. Die 
Siedler dieser Waldkotonirn erkiellrn ^cker nur als klebenerwerb.

-^Io um die ^skrkundertwendr nack klnkükrung der Kokokruerung 
dle kisenlndustrl» aus dem Waldlsnd ln dss Koklengeblrt ab- 
wsnderte, kckuken dle Kolonisten als Waldarbeiter ein weltver» 
rweigtes klöösystem, das dem k^bslöken der groöen kiolrmastrn 
diente, glelckreitig aber weite kicken entwSllerte, wodurck ln 
Scklesten mebrere 1000 klorgen Wald »ln bessere Abnutzung gebrackt« 
wurden, klsck vieler kntwSsterung war erst eine geregelt» Forstwirt» 
kckakt möglick, auk d»r dle keutlge intenstve Wsldwlrtkckakt auk- 
gebsut werden konnte.

klack dem ^dwandern der klkenlndustrle ins Koklenland war kür 
dir meisten Kolonisten au« dem landwlrtsckaktlicken klebenerwerb 
lkr lTaupterwerb, oft ikr elnriger, geworden. Sie trackteten daker 
nack Vermekrung der -^nbauflSck», konnten sie rum Teil erreicken, 
damit aber nock lange nickt eine ?lckernskrung gewinnen, denn 
der Loden war meist ru mager. So besaven die Kolonisten keine 
volle wlrtscksktllck» Lrundlage. Sie kalten - wie alle Kolonisten In 
allen Leiten und ln allen 2onrn - einen kckweren Anfang ru über» 
winden steckrekn Morgen Wald roden Ist kür eine kamillr gewIS 
keine Kleinigkeit), Ne kalten einen mükssmen, langssmen -^ukstieg 
erlebt, und nun krackte Nr dle wlrtkckaktllcke Umstellung In neu» 
grove Schwierigkeiten, ver König katte In einer Kabinettsorder 
vom S. ^uni 17SI") da» kerrpt gegeben, nack dem ru verkakren ist: 
»ln einer sedrn krovinr Nnd das die beiden fsauptstück», rrstlick 
dakin ru keken. daü das l.and gut und gekörig bestellet und das 
daraus gerogen wird, was nur »ngeket. vss rwelte fsauptstück Ist: 
Vle StSdtr ln den Stand ru bringen, d»V Ne mekr Korn Kon» 
kumieren, und dav dle kandleute, die sonst nirgends damit kinwiNen, 
koickes dakin abseyen können, und dieses ist...anders nickt als 
durck Anlegung nüylicker klanukakturrn ru bewirken», ln der 
liberalistiscken 2eit katte es die Slaatskükrung aber versllumt, kür 
»Manufakturen« in den fsauptNediungogebleten ru sorgen, ko dav 
die Kolonisten nie reckt aus Ikrer wlrtlckaktlickrn Vedrilngnls k»rau», 
gekommen Nnd. Irotzdem aber kaben Nr Nck lm allgrmrinen gut 
gekästen und auck Ikr Deutkcktum nickt verloren, was die ober» 
sckleNkckcn Kolonisten ivrt mit dem Stlmmrettei beweisen konnten. 
Obwokl der König gewik nickt vSlkikck in unserem Sinne dackte, 
ko legte er dock groüen Wert auk deutsck» Siedler, weil er der 
-^nkickt war, gerade durck Ne Vetrieblamkeit und Kultur am ekelten 
kördern ru können, kr letzte am liebsten deutlcke »^uslSndrr», aiko 
drutlcke fslcktpreuken, an, well ja die eigenen kandeskinder, von 
einer Sckoll» auk die andere verletzt oder nun neu mit einer Sckoll» 
begabt, runZckst keine Vermekrung der Vevölkerung bedeuten. Okt 
wurden aber entgegen den strikten -Anweisungen d»o Königs nickt» 
deutscke Siedler angeletzt, die dann Letrackter, welcke die gelcklckt» 
llcken klnreikrlten nickt kannten, ru dem Sckiukl» verkükrten: die 
Kolonien Nnd polonlstert worden.

Ver Weckkei von einem Volkstum rum anderen wird ln Lrenr- 
gedleten, besonders in besten schwankender Staatspolitik, immer 
vorkommen. Im allgemeinen aber kat sick die völkisch» Krskt der 
deutscken Siedler auck im Lrenrland erwiesen, und die krlderl- 
rianiscke SiedlungstStigkeit bleibt - mit Ikren l.Ickt» und Schatten­
seiten, mit ikren krfolgrn und kliöersolgen - ein gutes Vorbild kür 
di« n»ureltllcke Siedlung. Ver König aber kat tick mit Vieler 
krledenvtStlgkeit ein unvergSnglickes venkmal gesetzt.

') Ick nenn« die wedelten In «kronolsgllcker kolg«!
Stumpe, O>» Slediungewerk kriedrlck» dr» Sroken Im nvrbllcken 7«ll de» KreUk» 
0pp»ln. »per oderlckleNer«, Lei» II kl„ Ivr tl„ »,1 ki.
Utd»ncrrd, riete und krtoige der lLndllcken Siedlung ln obrrlckleaen seit kriedrlck 
dem SroLen dl» rur SegenwaN. Vill. Serlln t„o.
Ltumpe-Kraule, Ver Seng der SeNedlung im Reelle vppeln. irr». Leite 47 S.
Scklenger, krlderlrlanllck« Siedlung reckt» der Oder di, t»oo (mit kta. Karten). 
Sre»I»u
Rrndt, Srundlit,« der SIedlung»poIII>k und Sledlung-metkode kriedrlck» d«, 
0ro0en. Veutlck« tandduedk-ndlung Veriin. 1,74.
Scklenger, 01« krlderlri»nllcke Siedlung in SckieNen. »per oderlcdleNer», 
Leite „4 «.
Neimigk, oberickIeNIcde I.«ndd«uliuna um 1««. Verlag NIr Kuna«II»ns«k»k». 
Seriin ,»»7. L. 1»I ».
Lroelr, 0», Kolonllationswerk kriedrlck, de« GroSen. Vielen und VermLcktul,. 
Neldeiberg-Serttn. l»I».

") Sei Sir, WcllpreuLen unter kriedrlck dem Srotrn. Sd. II, S. 4».
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7 u c I^I c k k k I

von O ä kr t. tt o I kj K e 8

D ^ie ott gestellte frage, warum und wieso Nck gerade kier, In 
der kleinen, oberscklesiscken bandstadt am puve der vesklden, 

das luckmackergewerbr lckon lm krüken 1». ^»krkundert »ngeliedelt 
und ru riemlicker Vrdeutung entfaltet kabe, ist nickt lelckt ru 
beantworten.
Die geograpklsckr bage des Ortes war gerade kür viele« Erwerb» 
Keine günstige.
vielitz liegt am wasterärmstrn der flüste, die aus den tiefen Wald- 
gründen der Vesklden gegen klordrn »bklleken, daru am -^usgang 
eines jener Miller, die nickt einer bedeutenden kavstraöe das 
Ubersckreiken des Eebirgswalleo und das Hlnablükren in ein Wirt» 
fckaftlick erscklostenes klinterland jenseits der Verse rrmöglicken. 
lelcken Ist mit seiner wssterreickeren Olsa und seiner wicktigen 
Strave über den Uablunka-Paü In dieser KllnNckt wrsentllck günstiger 
daran, und die Weicklel ist bei Skotlckau Immerkln sckon ein 
bracktenowrrter fiuv.
Die Vieliyer T'uckmscker kingegen klagten sckon lm 17. ^skrkundert, 
dak Ne das Wasser kür die Walken »bis auf rwölk teilen weit In 
der Kunde» ru lucken gerwungen seien, und ikre Stadt lag abseits 
aller wicktigen damaligen Ltraven am fuör eine» einsamen Wald» 
gedirge».

ka ergibt Nck kirr also das Vlld, dav nickt das Erwerbe Nck an 
dem Standort anNedelte, an dem es die günstigsten, nstürllcken 
vedingungen vorfand, sondern fällige ^lenlcken rwangen das 
Eewerbr trotz wenig geeigneter SuSerer VerkllltnINr an den Iknen 
vom Sckickkal rugewiesenen Sitz, den Nr «ucd nickt weckseln, 
gesckwelge verlaNen mockten.

2SK waren diese sckleNscken klenscken, Abkömmlinge jener Ostland- 
fakrrr, die das band In VeNy genommen kalten. Sie bildeten elnr 
Volkslnsel Inmitten Nawiscker Umwelt. 0er Kamps um Volkstum 
und Spracke kam jakrkundertelang nickt rum krlökcken. Sie waren 
last seit den lagen der Keformatlon Protestanten und muvten alle 
Unbilden einer kadoburgilcken Segenrrkormatton über Nck ergeben 

lasten, der Ne nur Trotz und bist entgegensetzen konnten. Kampf 
erforderten endlick die raklreicken Überfälle und Plünderungen, 
Leucken und Stadtbrände, Übel, von denen frellick viele der alten 
Städte, rumal Im DrelviglSkrlgen Krieg, keimgefuckt wurden, die 
einen in KSKerrm, die anderen in geringerem klave.
Das einmal elngewurrelte Erwerbe überstsnd in unverglelcklicker 
rsklgkelt alle Widrigkeiten eines durckaus nickt freigebigen Scklck- 
kals, das diele klenlckcn ru einer Härte kckmiedete, die allein sie 
befäkigte, faknentrSger deutscker Kultur lm Osten ru werden und 
ru bleiben, -^ls lolcke bewäkrtcn Ne Nck lcklieüllck auck nock In 
den letzten rwanrig ^skren einer fremdkerrlckakt, die In den Mitteln, 
die lkr In jedem ^usmav rur Verfügung standen, wakrllck nickt 
wäklerllck war, um Widerstände jeder ?4rt ru drecken- einer fremd- 
kerrlckalt, die wirtlckaltllcke EeNcktspunkte rugunsten lolcker 
natlonalrn Eeprägeo gänrllck kintanstellte, und die Nck nock überdies 
die kntdcutlckung vieler Stadt und ikrer Umgebung ru einer ikrer 
bieblingssufgaben gestellt katte.
Zbber Stadt und Umgebung kielten in treuem 2uelnandersteken diesem 
rwanrigjäkrlgcn -Ansturm stand, wie ja diele» ^ueinandersteken der 
Stadt und lkres Umkreises bewuvt deutlcker Vauerndörfer ein Naupt» 
rückkalt kür den jakrkundertealten Vestand und die Widerstandskraft 
der Volkoinlel bildeten. Sckon vom ^akre tsoo ab Nnd Velege dskür 
«rbrlngbar, dav die Dörfer das Sammelbecken bildeten, aus dem die 
Stadt 2uwacks und krneuerung an deutsckem Vlute lcköpfke. kin 
lell der Dorfjugend flutete durcli ^akrkunderte ln »die Stadt ab, 
wandle Nck dem Handwerk ru und ging allmäklick ln der Stadt­
bevölkerung auf. Wäkrend lo das kiandwerk, desten bedeutendste 
2unlt, die der Tuckmacker, Kraft lkres Privilegs von 1SSS nur 
deutlcke bekrjungen und Geister ausnakm, einen wicktigen faktor 
der Erkaltung des Deutkcktumo der Stadt bildete, änderte Nck dieser 
günstige Zustand gsnr wesentllck, nackdem die Industrie lm 1-. ^akr« 
kundert das Handwerk abgelöst katte. Diese übte eine starke 
-bnrlekungokraft auf dle polnilcke Vevölkerung der entfernteren 
Dörfer aus, und Ne muvte auf diele ruröckgreiken, einesteils, weil 
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dir deutschen Dörkrr den immer wachsenden Anspruch an Arbeitern 
nicht mein» decken konnten, anderenteils, well die Industrie, schon 
aus Konkurrenrgründen, dem billigeren -Arbeiter den Vorrug gab. 
Dadurch körverte ile ungewollt, aber auch otme lkr WldrrNand ru 
leisten oder auk ^bkitke ru sinnen, dir ko^nillerung der Stadt und 
ikrer Umgebung.

ru reite» der Herrschaft des Handwerks waren die raufte die kkerren 
der Stadt, denen auch Ikre Verwaltung in erster Unie oblag. Denn 
»rit im ^»kre i»ss verordnete der damalige Stsndeokerr, dav auch 
TrLger anderer veruke, Kaufleute und surrte, die katsNikigkeit 
erlangten, die bis dakln rinrig und allein die Handwerksmeister 
besessen katten.
Das überragende Handwerk war das der Tuchmacher, sie katten 17ZZ 
mekr Mitglieder als alle übrigen Lünkte ruksmmen. Vieles Überragen 
wird erklärlich, wenn man erwSgt, dav nur Nr eine sogenannte freie 
runit bildeten, Im Qegenlay ru den gebundenen Lünktrn der SckuNer 
und Schneider, VScker und klelicker, die streng an die keltgelrgte 
Lakl ikrer Schuko und Vrot- und kieikckbSnke gebunden waren, da 
Ne ja nur für den meistens sakrelang gleichbleibrnden Niidtiscken 
vrdark arbeiteten. Ven Tuchmachern klngrgen Nand die weiter» und 
weiteste Umgebung, über dir Staatogrrnren kinaus, offen, die Lakl 
ikrer Mitglieder war keiner VekckrSnkung unterworfen, und die 
Vieiltzer Tuchmacher veritandrn, diese einrige Trrikrit, die die konit 
drückenden und oft kleinlichen Lunktvorkckrlkten Iknen gewilkrte, 
ausrunüyen. l.»g die Stadt dock nakr der Srenre Ungarns, eines 
Staates, dessen ViSrkte kür Tücke reichen Vrdark katten, und der mit 
keinen raklreichen kkerden ein bedeutender krreuger des tiauptbedarks 
aller Tuckmacherei, der Wolle, war. Schon seit dem iü. ^akrkundert 
sind die klarktkakrtrn der Viellyer Tuchmacher kinad nach Kittel- 
ungarn, an die Donau und nack klord-0N-Ungarn nackruweilen, 
und die kückkrackt der klackenwagen bildete okt ungarische Wolle 
und ungarischer Wein. Desgleichen war die Srenr» kolens vor der 
Tür, das ja in gewerblichen krreugnlffrn durchaus auf kinkukr 
angewiesen war, und bald katten die Viellyer Tuchmacher ^larkt- 
Privilegien polnikcher Könige In der «and, die Ne rum ttandrl mit 
Tuchen in allen Stiidten der erlauchten kepubllk berechtigten. Dock 
waren gewiss» veitimmungen des polnikcken krckts und gewisse 
VrSucke der polnikcken Woiwoden einem gedelklickrn ttandri und 
Wandel nickt immer rutrS glich.
Xt» dritter ^uskukrffaat kür das Vieiltzer Tuck kam kckon im 1». lakr- 
kundrrt die Türkei in Vetrackt. ^»Nr, in der - damals türklfcken - 
Moldau gelegen, war ein bedeutender klandelsplay kür das Viellyer 
krrrugnls. Tücke wurden nack der Türkei exportiert, türklkck» 
Wollen importiert, und der Lrund kür die keute noch deNekendr 
Vorliebe der Türken kür viellyer Tücher, die von den türkischen 
Kaufleuten rum Teil schon in krük»n Leiten auk uralten Karawanen- 
ktraSrn nach kerüen verschickt wurden, mag schon damals s»legt 
worden kein.
Dieser krüke Verkekr mit d»m Ausland erweiterte den LeNcktskreto 
und itürkte di« UnternekmungsluN der Vleliyrr Tuckmacker und gab 

lknen »<n Ubergrwlckt über die Geister der gebundenen Lünkte, das 
leickt degrelkllch erscheint.
Das ScsckSkt erfordert» einen ganren klann. ks war In noch kotieren» 
Ktave von politischen Konstellationen adkSnglg als keutr, und rumat 
die unmittelbare kiackbarschakt der polnischen kepubllk scheint sich 
da störend auogrwirkt ru kaben, denn die nicht gerade seltenen 
Unruken im innern kolens machten sich auch an der Lrenre küklbar. 
Die ^uokukr von Tuchen geriet Ins Stocken, die kinkukr von Wolle, 
wo diele okt in südlicher kkand gelegen war, desgleichen, und viel 
Leid ging in solchen Leiten verloren.
Die Teilung kolens und der Unfall ruerN ONgaliriens (177L) erforderte 
intensivere Umstellung auk das -polnische- QekckSkt, der weitere 
Zlnkall Weitgsllrieno (I7»s), jenes groöen Sebiets nördlich Krakau 
bis gegen Warschau klnauk, vergröverte jenen lkandel. Der -^bkall 
brw. die Abtrennung dieses Teile« (iso») brächte den plötzlichen 
Verlust des mit Sorgfalt gepflegten LekchSkts mit sich, insbesondere, 
als das kuMkcke Kelch (iSiS) sich alsbald durch enorme Lölle gegen 
jede kinkukr österreichischer Tücke ablperrte. Das bedeutete kür di« 
Tuckmacker wiederum den Lwang, slck neue Absatzgebiete ru kucken, 
die ja nickt gerade auk der Strave lagen und nur mit kckweren kin» 
buken und Opkern Sekunden werden konnten, ks waren kein» 
leichten Ausgaben, die diese alten Kleister und KauNeute ru lölrn 
katten. krreuger und Kaukieutr okt in einer kerson, gleichreitig 
krporteure, Qrovkukrleute und Vanklers, waren sie von den politischen 
Konstellationen, Krirgsrelten und den VerSndrrungen der bandkart» 
in kokem klake adkSngig, wenn Nr ikr Schlffieln durch dir Unbilden 
der Leit kindurckNeuern wollten. Schlakmützen und kruten, di» 
kaum »über Tellers kand» ru blicken gewoknt waren, gelang das 
gewiö nickt.
Line weitere krobe auk ikre Tüchtigkeit bildete kcklleklick der Über­
gang vom Handwerk rur Industrie, der durchaus nicht in allen alten 
lkandwerksniederlaffungen glückt».
In vielen kSIlen erdrückten di» neugegründeten kadrlken woki das 
klandwerk, um aber bald lelblt wieder von der VlldfUicke ru ver­
schwinden, da Ne die Seseye der kntwicklung dieser neuen korm und 
Ikre Tacken noch nickt kannten. Den Viellyer klenkcken glückte es, 
auk einem seit ^akrkunderten bodrnNSndigen Handwerk sckrittwrlk» 
»Ine Industrie »ukrubauen, die Nck als ledenskSkIg erwies, wenn auck 
der Untergang des Handwerks nickt okne tiek einkcknetdende lorlale 
Veränderungen und Kiimpkr vor Nck geben sollte.
Klan erNekt aus diesen Andeutungen, dsk da» l.»ben der viellyer 
Tuckmacker von keinen Anfängen an rwsngoweike auk Kampk »ii»- 
grNellt war, und dak widrig« UmNSnd» nur durck luKerNrn kleiv, 
gewlssenkafte kkandwerkstücktigkelt und nickt ru dreckenden Wagr- 
mut überwunden werden konnten, ks IN eine »rkakrungsr»lcke, 
kampkerprobtr und tiek verankerte Industrie, di», nunmekr Im 
Lrokdeutkcken Kelck gelegen, den kriedUcken Wettbewerb mit den 
TuckmackrrNSdten des kelcke» auknekmen ru können kofft. Von 
tkrrm Können bat sie auk der vreotaurr ^uoKrUung und auk der 
l.»tpr>g»r kteür des vorigen lakrrs »in» erkt» krobe abgrl»gt.
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d mitteilt, gab Sei- preußifclie 8tL2t ISIS einer berliner 
^lafckinenbsuanstalt die Erbauung von rwei kokomotivcn in -^uk- 
tvsg, von denen die eine für das 8aarbrücliener, die andere für das 
obcrscklcsikcke 8teinkoklengebict bestimmt war. Die Vcrfucke kielen 
niciik befriedigend aus, es war niclit anders als rum Beispiel in 
England/ wo erst eincinbaib äskrrcknt später der 8tepkenfonfckc 
Xocliet seine 8iegeslaufbakn antrst. Der -Auftrag des preußiscken 
8tsatcs reugt von dem Willen, die Aufgabe ru meistern, und man 
begte die krwsrtung, daß ibre kökung gelingen werde. In dieser 
Zuverkickt konnten fast gleicbrcitig aus der lclilesisclien bergbauver- 
waltung berauo Vorsciiläge für die -Anlage großer Vaknbautcn aus- 
gellen, wie sie nock nirgend woanders geplant, gcscbweigc denn 
suogefükrt waren.
Im äakrc ISIS erkuckte der Obcrbergksuptmann die bcrgbekörden 
um -Äußerung, wie die prooinr 8cklesien sowie bcrlin am wokl- 
feilsten mit 8teinkokle versorgt werden könnten. Die scklelifcke 
bergbauverwaltung cmpkakl darauf in einer-Äußerung vom SS.-^pril 
ISIS die Anlage einer Dampfeiscnbakn im Zuge der alten sogenannten 
Koklcnstraßc von ^laltlck nacli breiburg-Waldenburg. Der sclilesiscbc 
Obcrküttenvcrwaltcr Dr. Karsten, der sicli um die -Ausgestaltung des 
obcrsclilesikcken klüttenwesens rur preußisclien Waffcnsckmiede große 
Verdienste erworben und den Klüttcnbetricb auf wisscnscksftücke 
Lrundlagen gestellt kalte, legte am Lü. -August ISIS den Plan einer 
kiscnbakn von breslau nacli klindenburg vor. Der erste Vorlcklag 
begnügte sicli damit, den Plan in großen Zeigen vorrutragcn, und 
verfiel der -^bleknung- an die -^usfükrung könne wegen der großen 
Kosten, des unebenen Oeländcs und der klimatifcken Verkältnisse 
nickt gedackt werden, selbst wenn Dampfmasckinen mekr erprobt 
sein sollten als bisker. Der Plan ist nickt weiter verfolgt worden, 
und erst 1SZ0 nskm der breslaucr Kaufmann Oelsncr, der 8cliöpfcr 
der großen vorbildlicken Wollspinnerei und Weberei in Irebnitz, 
einer der ersten Vorkämpfer für die blukbarmackung der teckniicken 
bortkclirittc für die gewerbiiciie "sätigkeit, den Oedanken auf, jedocli 
mit der Änderung, daß das niedcrfcklcsisckc Industriegebiet niclit 
mit ^laltfck, sondern mit breslau verbunden werden sollte.
Der Ksrstcnsckc Vorfclilsg kingegen bracktc rwar glciciifalls kein 
8pcrislprodukt, bcrukt jcdocii, sowokl was bauausfükrung als 
auck was die vcrcciinung der Wirtlckaftlickkcit anlangt, auf ein- 
gekcndcn Untersuckungen,- er ging davon aus, daß die l-inie von 
klindenburg aus über ülciwitz, 6roß Ltrekiik, ^lalapane und so­
dann auf der reckten Oderseite gcfükrt werden sollte, also eine 
kinicnfllkrung, wie sie auck in späteren Projekten rucrst verfolgt 
wurde, Kine lolcke Dampfcisenbakn, für die im blotfall rucrst köl- 
rcrne, später eiserne 8ckienen vorgeseken wurden, werde dem seit 
Anfang des äakrkundcrts im betriebe bcfindlickcn Klodnir,Kanal, 
was lVlasscnkaftigkcit, 8icl,erkcit und billigkeit der bcförderung sn- 
lange, weit überlegen sein, die Klauptplätzc brcslau und bcrlin, wokin 
die Koklc von breslau aus ru Scliiff wciterrubefördern sei, auf 
das sickerslc und woklkcilstc mit Kokien versorgen und auf alle 
»Künste und 6ewerbc« einen außerordcntlick wokltätigen Kinfluß 
susüben. kleben der bcförderung von 8tcinkokle könne die bakn 
auck dem allgemeinen 6ütervcrkekr nukbar gcmaclit werden. Die 
Ksrstenfckc Dcnksclirift ist in meine als kielt il der Veiträge rur 
Oescliickte der 8tadt brcslau kerausgegebcnen 8clirift »Das wirt- 
fckaftlicke Werden brcslaus nacli den belreiungskriegen« IY40 vcr- 
öffcntlickt worden. Dr. Karsten wies in feinem bcricktc an den 
Oberbcrgkauptmsnn auf das große Verdienst kin, das dieser kick 
als erster Anreger des Planes erwerbe, daß er ikn bat, die weiteren 
8ckrittc rur /^usfükrung des Planes ru tun, und sckloß mit folgenden 
Worten:
»Slücklick würde icli micli sckäken, wenn dieses köclist wiclitigc 
Unternekmen rur -^usfükrung käme, und wenn so in der preu- 

ßiscken ^lonarcliie ein neuer beweis gefükrt werde, daß crnstlickcr 
Wille und kckarrlickcr Kifcr ein Werk rustande ru bringen vermögen, 
wovon nock bis jetzt kein Zknlickes in dem Umfange jemals aus- 
gefükrt worden ist.«
Der Plan wurde runäclist dem Kelter der prcußisclien Waslcrbauvcr- 
waltung von kvtelwcin rur gutaclitliclien -Äußerung vorgelegt. Kür 
die prcußifclic btastsrcgierung standen damals auf dem Ocbicte 
des Verkckrowcscns rwei /Aufgaben im Vordergrund, teils aus all­
gemeinen slasts- und wekrwirtsckaftlicken Kücitsickten, teils rur 
börderung der Wirtfclisft: die 8ckaffung eines großen, den damaligen 
^nfprückcn voll genügenden 8trsßennetzes, die auck in Kürre durcli- 
gefükrt wurde, rum anderen die Verbesserung der 8ckiffbarkeit der 
Wasserlsufe, unter denen die Oder, der einrige im gsnren scliiff- 
baren kauf der preußiscken btaatskokeit unterstellende große 8trom, 
die Verbindung der gcwcrbereickstcn krovinr mit Verlin und den 
blordmcercn, eine erste lkolle spielte. Der König kattc bei becndigung 
der bcfrciungskricge auogesproclicn, daß der kölung der letzteren 
Ausgabe eine vordringUcke 8tellung rukomme. 80 lckr die bc- 
scksffenkeit der Oder auck untcrkslb von Vrcolau, insbesondere was 
Zuverlässigkeit der vcfördcrung anlangt, ru wünsckcn übriglicß, 
so galt es dock damals an erster 8tcNe, die obere Oder und den 
Klodnitzkanal nacli Zuverlässigkeit und keistungsfäliigkeit wcientlick 
ru verbessern,- die Arbeiten dienten runäclist vor allem diesem Ziele, 
wäkrcnd die Verbesserung der Oder unterkalb von breslau infolge 
der tcckniscken und finsnricllen 8ckwierigkciten kinauogescliobcn 
wurde, um lo mekr, als die lkücksickten auf einen engen, wirtsckaft- 
liclien -Vilckluß der kleucrwcrbungen im Westen die Kräfte auf dieses 
Ziel entspannten, ks war verständlick, daß die prcukisckc Wasserbau- 
verwaltung sicli gegenüber dem Karstcnsckcn Vorsclilag rurückkaltend 
verkiclt, von ikm 8törungcn in der -^usfükrung der Pläne auf dem 
Ocbietc des Wasserbaues befürclitcte und bcdenkcn in den Vorder­
grund stellte, auck den 8tsndpunkt vertrat, daß die Wasserstraße auf 
die von Karsten von der bakn erwartete keistungsfäliigkeit gcbrsckt 
werden könne. Die Obcrbsudcputstion lprsck sicli denn auck in 
gleickcm 8innc im Outacktcn vom 1Z. äsnuar 1SI7 dakin aus, daß 
die von dem Karslcnscken Plan ru erwartenden Vorteile nickt sckr 
groß seien, da sckon eine Wasserstraße bestünde, die weit billiger sei 
und die gleickcn Vorteile gcwäkre. ks sei daker der klaclidrucli auf 
die -Ausgestaltung dieses Vcrkekrswcgcs ru legen, an die von 6Ici- 
wik aus nacli klindenburg eine kisenbakn anruscliließen sei- auf 
dieser letzten 8treckc wurde der Kanal als 8tollenkanal mit einer 
keistungsfäliigkeit von acktrig Zentnern betrieben, die sckon damals 
den -^nsprücken nickt genügte. Die böige des Ksrstenscken Planes 
war die unverrügllckc Verbesserung der -Anlagen des Kiodnitzkanals 
von Loscl bis nacli Olciwitz, wäkrcnd die -^uskükrung der von der 
Obcrbaudeputation cmpfoklcnen kisenbakn-?^nsclilußstrccltc bis Klin- 
dcnburg runäclist rurücltgestcllt wurde.
Der Karstenlcke Plan kam damals somit nickt rur -^usfllkrung, blieb 
jcdock lebendig. Wicdcrkoit wurde er von der begbauvcrwaltung 
wieder sufgegrlffen, und es ist wokl anrunckmcn, daß rum bcispici 
der bereits erwäknte vrcslaucr Kaufmann Oelsncr, als cr 1SZ0 das 
Projekt einer kilenbakn von breslau nacli Krciburg dem Lkek der 
8ceksndlung Kotker vorlegtc, niclit nur unter dem KinNuß der kist- 
sclien Ocdankcn, für die er mit größter Wärme cintrat, stand, son­
dern daß der suck ikm sicker bekanntgcwordcnc Karstcnsclic Plan in 
ikm sicker nackwirkte.
Der biscnbakngcdanke kam seitdem niclit mekr ru ltuke. Von seinen 
Vcrfccktcrn seien vor allem genannt: pegicrungs- und baurat Krause, 
der seit !8Zd mekrere Projekte kür eine bakn von breslau nacli Obcr- 
kcklcsien aukstellte, Oral Xenard, einer der kükrcnden Männer der 
obersclilckikclien klüttcnindustric der damaligen Zeit, der gleickkalls 
1SZ0 die krbauung einer bakn vom oberkcklekisckcn Industriegebiet 
rur Oder betrieb, und von breslauer Kaufleuten außer Oelsncr

5L»KULL Lkitk zr

23



V O KI pksrviki^kiv slOIIkKOIsj

v 8

MEg bibt kaum jemanden im Deutscken ffeiclt, der nickt irgendwo 
und irgendwann etwas vom slultsckiner sandcken gekört kalte.

Die den bliederbrucli von tg<8 erlebt kaben, alle, die es 1S äskrc 
kindurck in der Sckule lernten, willen es, dab es lick um das Sebict 
des -^ltreicks und preubens ksndelt, das durck das Diktat von 
Versailles der 7"sckecko-§lowakei rugesprocken wurde, kleben den 
Sebietsverlusten an Polen und srankreick, belgien, sitauen und 
Dänemark wurde es stets an lekter Stelle genannt, weil es lick um 
das kleinste der verlorenen Ocbiete ksndelte. Damit kört aber das 
allgemeine Willen meilt lckon aul. Volkstum, Oröbe, wirtlckaltlicke 
Struktur, ssndscltsft und sage lind den meisten Vlenscken fremd. 
Und wenn keute der sandrst des Kreises Kstibor irgendwo im keick 
erräklt, dab das slultlcliiner sandelten ru seinem Kreis gekört, wie 
es kükcr war, so ist meist ein erstauntes »/^ck« die Antwort. Im 
Oktober und im sebruar ist immer besonders /^nlab, des slultsckiner 
sändckens ru gedenken. Der sebruar tgso war der sckwarre VIonat. 
Von der allgemeinen oberscklclisckcn Volksabstimmung aus- 
gescitlolsen, wurde dieses Oebiet am 4. sebruar 19S0 den Ilclieclicn 
übergebcn, obwokl eine vorker durclagefükrte private Abstimmung 
ein überwältigendes Lekenntnis der bevölkerung mit Y4 prorent 
aller Stimmbcrccktigten für das Verbleiben beim Deutlcken Keicli 
ergab. Die tsckecliiscken Soldaten wurden dann auck cntsprecliend 
empfangen. In vielen Orten reiste lick kein Vewokner auf den 
Straben, in anderen Oemeinden wurde das Militär mit dem 
Deutscliland-sied begrübt. Dann begann der beidensweg der 
slultsckiner. ZH Semeindcn wurden vom tzlutterland abgetrennt, und 
rwei weitere Oemcindcn mubten nock nsckträglick im äskre 1YSZ 
gegen ikren Willen abgetreten werden, klur einer Gemeinde, die die 
1"sckeclien 1YLZ auck nock kaben wollten, gelang es, beim keick und 
beim Kreis Kstibor ru bleiben. In den folgenden äakren tsckecltisclier 
Unterdrücimng kaben wir sie niemals vergessen, die Volksgenossen 
im blultsckincr band, denen man die primitivsten Keckte - den 
üebrsuck der deutscken Spracke und die krriekung ikrer Kinder in 
deutscken Sckulen - genommen kstte, die man mit einer Brutalität 
unterdrückt und ru tsckeckilicren verluckt kst, wie sonst nirgends die 
dcutscke Volksgruppe im gsnren Sudetenraum. Und das lediglick 
wegen eines gewissen mäkriscken Spraclieinsclilags im slultsckiner 
band, der niemals irgendwo und irgendwann die deutlcke und 
preubilcke slaltung und das klare und leidensckaktlicke bekenntnis 
rum deutscken Volkstum beeinträcktigt kat. Der Kampf um die 

deutlcke Sckulc im slultsckiner l.ändclicn wird für alle weiten in der 
Oescliiciitc deutsckcr Volkotumsarbcit in der Welt unvergessen bleiben 
und ein besonderes kukmcsblstt besnspruckcn können. In steter 
Steigerung sekte lick der Leidensweg der siultlcliiner fort bis rum 
äskre 1-ZS. Im September 1SZS verlieben IS ooo Volksgenossen aus 
dem slultsckiner sändclicn als slücktlingc Klaus und blos, um lick in 
den Sckuk des Kcickcs und ikrcs alten sleimatkreiscs Katibor ru 
bcgebcn. Die geniale Stsatskikrung unseres sükrers j^dolf slitler 
brsclitc die krlösung.
blun feierten wir sckon rum rwcitcn klalc die Wiedcrkekr des Images 
der sleimkekr ins keick. Wer von uns im slultsckiner band könnte 
den S. Oktober I?ZS jemals vergessen! 7^m Sonnabend, dem 
S. Oktober IgZS, um IL Ukr, begann der sinmarscli unserer "Kruppen 
in das slultsckiner sandelten. Die Orenrpfäkle fielen, und die Orenr- 
sckranken, durclr die niemals die slcrren kübcn und drüben getrennt 
waren, öffneten lick. Durck ein Vlccr von saknen, Sirlandcn und 
biumcn und unter dem Ocläut aller Oloclicn rogcn die Soldaten in 
slultsckin ein. ^ubel, Begeisterung und tiefe krgriffcnkcit lagen über 
dem sckönen band, -^»e Dörfer bereiteten den Soldaten einen fest- 
licken smpfsng. j^lle slerren scklugcn köker. i^lle Straben und alle 
släuler straklten im Scinnucii von Isnnengrün und im Sclnnucli der 
fckon in der "ssckeckenreit beickafften und verborgen gckaltenen 
ssknen des Dritten Keickeo. Die Sonne der srcikcit war aukgegangen 
über den Koklengruben von peterskoken, über den weiten, kerrlicken 
Wäldern von SckUlcrsdorf und Kucliclns, über dem liebreizenden 
1"al der Oppa und über dem ganren fruclitbaren und sckönen slügel- 
land, über all den flcibigen Dörfern und den treuen deutscken 
^lenscken unseres lieben slultsckiner sandes.
sinn bcgani, die Aufbauarbeit. Dem äubcl und dem (älück der 
bevölkerung stand ein "srümmerfeld in der Verwaltung, im wirt- 
scliaftliclicn und sorialen scbcn und im Sckulwcsen gegenüber, bald 
aber erblüktc überall neues deutsclles scbcn. ks kam die -^ngliederung 
an den alten sleimakkrcis ffatibor. Dieter Orenrkrcis, der als einziger 
Kreis des Keickes rwiscken rwei fremde Staaten - Polen und 
"sfckecko-Slowakci - eingekeilt war und in seinen Südteil nur s bis 
4 Kilometer breit rwiscken dielen beiden Staaten lag, kalte das 
slultsckiner sZndckcn im äakre 1?SI mit jetzt SZ oooxkinwoknern und 
einer släcke von ZLd Quadratkilometer an die Isckecko-Slowskei 
verloren und auberdem LI ooo kinwokner und 1L7 Quadratkilometer 
an Polen.
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1YZS kekrtc das blultlckincr Ocbiet, tyzg der östlickc, seinerreit 
polnisck gewordene Kreiste«! reckts der Oder keim. blur an dieser 
Stelle war die Oder stcicksgrcnre gegen Polen in einer bänge von 
Id Kilometer, und oftmals ksben wir liier mit bitterem ücküdl den 
alljZkrlickcn ^larlck der polnilckcn ^ufständilckcn an die Oder erlebt, 
mit dem sie in übcrbcblicber Verblendung ibre läckcrlick snmakcnden 
Oebietsanlprücke propagandiffilck bekunden wollten, blun gekört 
der Kreis Katibor mit IZ7 ddd kinwoknern und oso Ouadratkilometcrn 
bläckeninkalt wieder ru den gröktcn Kreisen des keickcs. Die Stadt 
Kstibor ist kreisfrei und bat 50 ooo kinwokncr. Die einrige Stadt des 
bandkreifes ist blultlckin, ein kleines l.andstädtckcn mit soso kin- 
woknern. Den Südtei! des Kreiles bildet dss blultsckiner bändcken 
im Dreieck rwilckcn Katibor, ^läkrilck-Ostrau und Iroppau vor der 
mäkrjsckcn Pforte, an alten klandclsftraben kerrlick gelegen. Im 
Süden ist es durck die Opps, im Offei, durck die Oder bcgrenrt. 
Kommt man von blorden ins blultlckiner band, so öffnet fielt dem 
/^ugc der Dlick von den blöken mit der tlekeckileken Dunkcrlinic suf 
die berge lüdlick der Oppa, nack Westen auf Iroppau und dss 
^ltvstcrgebirgc, nack Offen und Südoffen suf dss pulsierende beben 
der Industriestadt Kläkrisck-Ostrau im Protektorat und die gigsntiscken 
Lebirgsrügc der Dcskidcn. So liegt es eingebettet als frucktbares 
blügelland mit leinen lcköncn, rum Icil in klarem, fränkffckcm Stil 
gebauten bläulern und Dörfern, mit seinen barocken Kirckcn und 
Scklöffern, mit seinen keblicken IZIern und kerriicken weiten 
Wäldern: das liederlelige band kickendorffs, der in bubowitz bei 
ffstibor geboren und im blultlckiner bändcken, in Deutlck Krawarn 

und Sckiliersdorf romsntilckc ^age erlebt kst! In der kickendorff- 
ücdcnkstätte im Scklotz bubowik, die der bsudrat des Kreises ffatibor 
eingericktet kst, wird der Dickter keute in würdiger Weise geekrt. 
Die Dörfer des blultlckincr bandes bcwoknen flcikigc aufgefckioffcne 
Genicken, durck die politiscke Kampfreit wäkrend der "bsckeckcn- 
kcrrsckaft gesckult, vielseitig interessiert und off weitgereist. Die 
saurer und blaufferer aus dem blultsckincr l.Zndcken sind im gsnren 
stcick snrutreffen. ks gibt Dörfer, die vorwiegend aus /Maurer- 
familien bcsteken. Von den SS Ocmeinden find I0 Dauerndörfcr, 
iZ /^rbeitergemeindcn, der stest ist ebenso wie das Städtckcn blultlckin 
von Kleinbauern, Rrbeitern, Dauern und Oewcrbctrcibendcn 
bcwoknt. Die meisten Arbeiter finden in den pctcrskofcncr Stein- 
koklcngrubcn Dcfckäftigung.
Durck die geopolitiscke bagc ist das Voikstum geprägt. Dieter Kaum 
war Kampfpisk durck äakrkunderte kindurck rwilcken Ocrmancntum 
und Siswcntum. Die deutfckc mittelalterlickc und fridcri:ianilckc 
Dcsiedlung kat ikm das deutfckc Ocffckt gegeben. Seit der 174S 
erfolgten kingliederung des blultfckincr bändckcns ins prcukffcke 
Stsstsgcbict kat stck die blaltung und Oeffnnung strengen prcutzcn- 
tums durckgcsekt. Die dürre, dürftige, im ^bstcrbcn begriffene 
mäkrifck-dcutlcke Orenrmilcksprscke, die nirgends in der Welt nock 
einmal ru finden ist, nur als blaussprsckc kier im blultfckincr 
l_ändckcn, kst nicmsls die deutfckc Ocffnnung und prcukilckc 
blaltung beeinträcktigt. Dic tlckcckisckc Sprackc kst stck in dcn 
IS äakren tlckcckiscker blcrrscksff bei diesen treuen Genicken nickt 
durckgcsekt, trotz allen Zwanges, trotz aller Unterdrückung, trotz



tsckcckiscker 8ckulen! Und seit dem ergreifenden las der Iteimkekr 
ins lteick ist der Wille rur deutscken Kultur und rur deutsclien 8prscke 
besonders stark und eindruclisvoll.
kür die Arbeit der staatlickcn Verwsltuns und die latigkeit der 
Partei ergaben sicli aus vieler l.agt in den beiden seit der Itück- 
gliederung vergangenen äakrcn viele dankbare und scköne Aufgaben. 
Die preutziscke Verwaltung war bald aufgebaut und in Lang geletzt. 
Kindergärten wurden in gemeinlckaftlicker -Arbeit von KI8V. und 
Gemeinden eingericlitet und rum scgcnsreiclien kinlsy gebrsclit, das 
Lcliulwclcn wurde neu aufgebaut, da es deutfclie 8ckulen nickt gab,- 
deutlclre 8prackkurle wurden für die äugendlicken durckgekükrt, die 
durck die tlckccliiscken 8cliulen gegangen waren, ländlicke Derufs« 
lclrulen und eilte gewerblicke Kreisberufslcliule wurden eingericktet. 
Vlit der Planung und dem Lau von 8traKen, 8ckulkausern und 
stä.-steimen wurde alsbald begonnen. Die Partei und ikre Sliede- 
rungen itakmen die krriekung und 8ckulung der Vlenlclten in die 
stand. ln die tlckeckilclicn Kslernen in stultsckin rog die deutsclie 
Wckrmackt ein. In der 8tadt stultsckin, die rurückgeblieben und 
nocli okne Wasserleitung war, wurde bald mit dem »au einer 
rentralen WasserversorsungSÄnIage begonnen. Iroy der durcli den 
Krieg bedingten 8ckwierigkeiten ilt sie keute fertig, -^uk allen 
bebensgebieten - auck kinsickklick der blcuordnung der bandwirt- 
fckakt - wurde intensivste Arbeit geleistet. Kultur- und Volkstums- 

srbeit standen und stellen nock keute im Mittelpunkt unseres 
8ckaffens. 8Zmtliclie 6emeinden des stultsckiner l.Zndckens sind 
mit neuen Volksbückereien ausgestattet, in stultsckin wurde eine 
klusiksckule eingericktet, überall im ganren l.and »Offene 8ingen« 
durckgekükrt, die Selsngvcreine mit blotcn und Instrumenten und 
weite Kreile der Devölkerung mit kiederbückern verleben, Ikeater- 
fskrten ins Itatiborer Srenrlandtkeater wurden gemsckt, Dork- 
vcrlckönerung, Denkmalspflege und keimatkundlicke sorlcliungen 
gefördert, Vortrsge veranstsltek und Versammlungen durckgcfükrt. 
kin uneitdlick reges politisckes und kulturelles beben kat in den 
rwei ^akren seit der kückgliederung des ltultkckiner l.ändckens 
dort gekerrscllt, eine ^ufgeiclilossenkeit, eine Degeisterung, eine 
Itegsamkeit, wie sie nickt überall im keick ru finden fein mag.
kin takr sckon naclr der steimkekr ins kcick rogen die Männer des 
stultsckiner l.Zndckens in den Krieg in derselben staltung preukisclier 
pflickttreue wie ikre Väter 1Y14/18.
Wir alle im Kreis katibor mit dem keimgekekrten stultsckiner 
l.Zndcken sind gewillt, keute wie immerdar ein festes Dollwerk des 
Deutscktums im Osten des LroDdeutscken Keickes ru fein, wir sind 
stolr darauf, in diesem 6ebiet für sükrer und Volk leben und 
arbeiten ru dürfen, und wir sind glücklick in dem DewuDtscin, da!) 
im nationsllorialistilclien 8taat -^dolf stitlers das sterr der ganrcn 
blation im Osten des Keiclles scklagt.

I Wie 8clilesienbändclien sind mekr als eine lteike nur untcrkalt- 
samer Dllcker. Im äskre tgzv wurde der Scdanke sufgegriffen, 

eine publikationsform ru finden, die geeignet wäre, den Kulturbegriff 
8cklesien von den vcrlckiedensten Oesiclitspunkten aus ru beleucliten. 
Klierbei ersckien es wicktig, von diesen versckiedenen 8tandpunkten 
aus ru jener IVlannigfaltigkeit in der Darstellung ru kommen, die 
jedem etwas ru geben vermöckte und sick darum an eine möglickit 
groDe ^skl von Volksgenossen wenden könnte. Damals wurde 
bereits auf die sogenannten »preukenfllkrer« kingewielen, die an 
8telle vieler in einer fortlaufenden 2eitlckrift rusammengefsktcr 
kinrelbeiträge die publikatioirsreike von billigen, gut ausgestattetcn 
kinretbändcken als krsckeinungsform gewäklt kstten. 2wilclicn 
Vieler lo gegebeiten Anregung unv der Oeltaltung ver »8clilesien- 
bänvclien« besteken manclaeriei Unterickiede, vie rum ^eil ven 
kclilesjscken Dedürfnilien entlprccken, rum anderen von meinen 
eigenen Oedankengängen als ltcrausgebcr beMmmt wurden.
Wie bei jeder Drucklegung wird Wollen und Können von den buck- 
kandlerilck finanriellen Srundlagen bevingt. Lei vorbildlicker 
Ausstattung einen mögliclist niedrigen Verkaufspreis - und 
0,60 KVl ist lekr billig - ru ermöglicken, ist dem Verständnis der 
l-Lndesgruppe 8cklesien der deutlclien -Akademie in Verbindung mit 
der provinrialverwaltung von 8clilesien, dem OberprZsidenten und 
dem Iteickserriekungominister ru danken, indem alle diele 8tellen 
sick in der Aufbringung von Deikilfcn rur Druckocrbeslerung 
beteiiigteit.
80 sind in den vergangenen äskren bereits 14 Dändcken erlckienen, 
deren anlpreckendes farbiges -^ukenbild dem abweclilelungsreiclicn 
lnksit entlprickt. Immer wieder wird die Oelckickte des lclilcsisclien 
Itaumes das Fundament bilden: k. peterlen, Sermanen in 8cklcsicn, 

petri, 1241 8cklclien und der ^tongolensturm, K. borenr, kriedricli 
der OrolZe und 8cklesien. Dielen 'skcmenkreis erganrt die l.snd- 
lckaftskunde: s. Selclnvendt, Der 8iling, band und Volk, 
W. Kraule, Oberlcklclien, das l.and der Wälder und 8cklote, 
st. äeslen, stirsckberg, boblied der Zeitgenossen, /usammenlaslend 
unter den übergeordneten Oedsnken der blackbarraume wird 
8clilesien dsrgcstellt von st. -^ubin, 8clilesien, ^usfallstor deutsclier 
Kultur nsck dem Osten. Der Ausgabe, diese Kulturleistung im 
einrelnen ru unterbauen und ru belegen, gelten die Dändcken mit 
volkskundlickem lnkalt: t. Klapper, Der scklesjscke Derggeist Itübe- 
rakl, D. I.. Krctlckmer, 8clilesisclies ltimmelreicli. /^ukerdem kabcn 
vie einrelnen Sebiete ver künstlerisclien unv wislensckaftlicken 
Dilriplinen manclie kinreldarltellung erfakren. Die l.iteratur:

W. Dsumgsrt, Soctke unv 8cklesien, W. Kökler, tosef von kicken- 
dorlf. Die IVlusik: ä. lterrmann, Klingenves 8clilesien, Musikkultur 
vom ^sittelalter bis rum Darock. Die bildenve Kunst: k. 8tein, Das 
alte Dreslau, eine gotilcke 8tadt, k. 8climivt, 8clilcsiscker kisen- 
kunstguk.
Scwik ist die Wakl der einrelnen Ikemen von äußeren Umständen, 
insbesondere den Autoren, ikrer Ruswakl und ikren Vlöglickkciten 
bestimmt. In dielen einigermaßen rulälligen Umstanden liegt jedock 
ein gewisser Iteir der Uberrsscliung, der um so mekr susgekostet 
werden darf, als es sick kier niclit um eine systematiscke kolge 
wissenlcliaftliclier I.ekrbllcker kandelt. Wenn trotz der Zufälligkeit 
in der Iteikenfolge dock ein leitender Orunvgedanke in der ltersus- 
gabe ru erkennen ist und in jedem einrelnen Dändcken ein Verfasser 
als susgereickneter und wissenlckaftlick qualikirierter 8sclikenner ru 
Worte kommt, so liegt kicrin eine wesentlicke -^bliclit des lteraus- 
gcbers, in form und lnkalt, Wort und Dild die Drücke rwücken 
allgemeiner ru jedem empfänglicken l.escr spreckender Verständlicli- 
keit und einem strengen wislenlcksftlickcn Verantwortungsbewußtsein 
der Autoren ru finden.
Der biskerige Absatz von 2ekntausenden der 8clilesienbändckcn 
dürfte eine bestatigung dafür kein, da» niclit nur diese Drücke mit 
Olück betreten wurde, sondern dak sie vom Ufer der sssckwislenscksft 
ru dem einer volksbewukten beserickakt kükrt. ?^uf vielem Wege 
weiterrugeken, ist trotz ves Krieges mit ven beiden neuen Dändcken 
von Wolfgang Daumgart, »Soetkc und 8cliiesicn-< und kos 8ckmidt, 
»8cliicsilcker kilenkunstguk« verluckt worden. Dak Soetkc einmal 
in 8cklesien war, willen viele, wenige aber kennen die vielfältigen 
Derickungen, die von 8cklesien und von 8cklesiern naclr dem Usus 
am tzrauenplan in Weimar fükrten. Iknen ist in dem Dändcken 
»Soetke und 8cklesicn« nacksegansen worden, und der Vorfakr 
kat es verstanden, der alles umlpannenden Vlaclit des Senics und 
ikrer Wirkung in den Derirkcn der »fernsten« provinr nackrugeken. 
Viel Kleinarbeit wird bei einer derartigen Darstellung ficktbar. Wie 
reirvoll eine folclie Kleinmalerei fein kann, beweist das Dändcken 
»8cklesiicker DilenkunstguD«. ks bckandelt ein 8ondergcbiet 
lclilcstfclicn Kunstkandwerks im Itakmen der um die Wende vom 
18. rum 12. äakrkundcrt aufblllkenden oberlcklesilcken Industrie. 
Der Weg vom tecknilcken Industrieguk rum DildguD - lei es der 
eines Denkmals oder eines kiligranrarten 8ckmuckstüclies - ist kier 
belckrieben und im 8inne eines reirvollcn Dcitrages rur lcklelilcken 
Kunstgelcliiclite bekandelt.
8o lind diese Dändcken in die stand der scklesisckcn l.eserlckaft gelegt 
und sollen ikr um der 8orgfalt der wislensckaftlicken Darstellung 
und der Intimität einer reitgenölsilcken Debilderung willen kreude 
und Delekrung vermitteln. 6 üntker 6 rundmann

26



oik §c»l.k5nc»k Sk5ki.i.rc»^k7
kvk v^ickl.»^oirc»k ev».7vk

^le SckleNlcke Qescltsckakt für VaterlSndilcke Cultur stellt jetzt 

»kr Winterprogramm auk, da» Vortrilge au» allen Wissen».
gebieten vorüekt. vie VortrSge kinden In dem ttaule der Seselllckakt 
an der ^attbiaskuntt 1 statt. Den Kreis der Hörer bilden die 
Mitglieder der Lekellfckalt, dock sind auck 6Slte willkommen, Die 
Eesellsckakt ist wenig an die vkkentllckkelt getreten und daker auck 
nickt ko bekannt, wie sie es wegen lkrer Ledeutung in Vergangen» 
kelt und Qegenwsrt verdient.
Die Lekellsckaft llt im ^akre 1S0Z als Vereinigung rur förderung 
der diaturkunde und lnduktrie in Scklelten gegründet worden, kat 
dann lkre Ausgaben erweitert und als »Scklesikcke Sesellickaft kür 
VaterlSndilcke Cultur« Im biovember iso» die kSnigllcke VeltStigung 
erkalten. Im Verlause dieser langen 2eit kaben sick lkre Ausgaben 
gewandelt, ln den ersten ^akrreknten lkre» Veltekens kat die 
Eesellsckakt durck Ausstattung von Instituten das gleicke getan, 
was keute der UniverNtStsbund und die Sesellsekakt der freunde 
der leckniscken Uocksckulr übrrnekmen. Die meteorologikcken 
Stationen ln SckleNen Nnd von der Seselilckaft ruerlt »Ingericktet 
worden. Sie kat jSkrticke KunNausNellungen verunstaltet, bl» diele 
Ausgabe vom Kunltoerrin Übernommen wurde. Sie kat Vortrags» 
Kurte allgemeinen Inkalts und fortbildungskurle Mr beNimmte 
<äebiete elngericktet, bis diese Aufgabe an elnrelne Vereine oder 
Sckulen überging. Sie kat endllck eine umkangreickr vibliotkek 
gesckaffen, die jetzt eine unentbckrllcke krgilnrung der Sückrrbeltilnde 
der Staats» und UnlversitLto-Vlbllotkek bildet und durck Sckrikten» 
austausck mit mrkr als Zoo deuttcken und suürrdeutlcken geiekrtcn 
Lrlelllckakten Niindig vergrökert wird. Die Qrundricktung der 
Arbeit IN aber unverSndert geblieben. Vas Del iN von ^nkang an 
gewesen, »durck Verbreitung wlNensckastlicker Kenntnisse das gelNige 
l.eden des sckleNlcken l.sndes ru keben«.
die Hauptarbeit der Qesellkckakt IN Immer In die Abteilungen 
gelegt worden. Das Del war und IN, durck VortrSge und -Xus« 
spracken die neuen krgebnisle der Wlsscntckaft einem weiteren Kreike 
kacklick gleickgerickteter VISnner rurukükrcn. Wisfensckaftlicke fragen 
allgemeinen Interesses werden in gemeinsamen Veranstaltungen 
niedrerer Abteilungen und in Qesamttiyungen der «Zeseiisckakt 
bekandelt. Die 2akl der Abteilungen kat sick geSndert, lkre knt- 
wicklung IN oersckieden gewesen, elnrelne kaben jakrelang gerukt 
und lkre l'Stlgkelt erN wieder ausgenommen, wenn dringende 
fragen eine l.ösung forderten und eine flikrende persönlickkeit in 
die Leitung eintrat. ts kat die Qeselllckaft aber auck von -Xnkang 
an die Sckskr immer weitcrgekender SperialiNcrung erkannt, die 
in der Aufgliederung in Abteilungen liegt, und Immer die Not­
wendigkeit der Verbindung rwiscken den -Abteilungen betont. §e 
mekr die -Arbeitsteilung auck in den geistigen verufen fortsckreitet, 
um ko mekr verengt kick das tiigiicke -Arbeitsgebiet und nickt selten 
auck das Vlickkeld. Daker kat die Qescllsckakt die kakmen der 
Abteilungen immer weiter gespannt, die verlckiedenen filcker 
gieicker Sebiete rutammengekaSt, um »uk diese Welke dem einrelnen 
fack -Anregungen aus anderen ru bieten und die Uberkckt ru 
vermitteln, welcke das elnrelne In die Sesamtarbeit klneinltellt. 
Dies Ilt keute um so nötiger, als Immer neue Organisationen die 
kackllcke SperlallNerung fördern, aber für jene Verbindung dem Im 
praktlscken beben gebenden geistigen -Arbeiter keine kinricktungen 
rur Verfügung lteken.
vereits im ersten Zakre lkres Vettekeno und in der folgenden 2eit 
nock mrkrfack ist die frage entstanden, ob die Sesellkckakt nack 
-Xrt der gelekrten Selelllckaften kick auk einen kleinen Kreis 
gewiiklter ktitgileder bekckrSnken oder jedem Lebildeten die 
^löglickkeit geben solle, -Mglied ru werden. Sckon bei der ersten 
^akreskeier der Lründung, im Derember lS04, wurde deutlick rum 
-Ausdruck gekrackt, daü die Sekellscksst rwar die -Ausgaben einer 
-Akademie übernekme, aber selbst keine -Akademie kein wolle, 
die, »von einem gescklossenrn Krelke von Qelekrten mc 
proleaao gebildet, okne Verbindung mit dem pudUco« wirr. »Die 
Qekellkckakt«, ko kclkt es ln dem damaligen verickt weiter, »stekt 
jedem Vledermann okken, und der Srwerbsmann llt ebenso will­
kommen wie der Selekrte und Künstler«. Dirken Standpunkt kat 

die Qesellkckakt auck in späteren -Xuselnanderletzungen nickt verlakken. 
In dieser Rukgrsckloskenkeit wurde dir Srkellkckakt immer wieder 
verltürkt durck die Drllctzung, dem engeren kleimatg eklet 
Scklefirn ru dienen. -Xuck dieser Sedanke Ilt keute aktuell. Die 
kleuordnung der ltaatlicken VerkLltnlsse kat die Qrenren der krovlnr 
erweitert und lkr eine ganr andere Stellung gegeben. Daraus kolgen 
aber auck weitere -Aufgaben. Von uns wird jetzt gefordert, dieses 
grööere Seblrt kulturell rusammenrufalken, ru durckdringen und 
an der -XusprSgung des Kulturblldeo unserer 2eit mitruwirken. 
Damit klingt «In Sedanke an, der Im Verlaufe der Entwicklung 
Immer wieder betont worden Ilt: das Del der Verbindung 
derversckledenenVolkskreike, der Verbindung rwikcken 
Ikeorie und Praxis, der Überwindung bcruklicker und sorlsler 
Versckiedenkeiten, ruletzt auck der reitweike auktrrtenden SegensLtze 
rwilcken -Alteingesessenen und aus anderen l.androtellen üugerogenen, 
welcke msncke provlnrlelle Eigenart und Vegrenrtkcit ableknten. 
Die Leselllckakt kat sick stets bemükt, diele neuen KrSfte ru gewinnen 
und in den Dienst der tielmat ru stellen. Sie kaben kick auck niemals 
der Sesellickakt versagt, und wir können alle bedeutenden kiamen 
der Vergangenkeit unter den l.eitern und ltednern der einrelnen 
Abteilungen linden. Soetke, der tsrr rum kkrenmitglied ernannt 
wurde und durck den damaligen prSÜdenten, den jüngsten Sokn 
der Ckarlotte von Stein, mit der üeselllckaft in Verbindung ltand, 
kat einmal über sie gesagt: »klir llt kein gemeinnütziger Verein 
bekannt, von dem mit solcker -Ausdauer und mit soickem krfolg 
ko mannigfaltige Dveckc verfolgt werden.«
Wer dir kntwlcklung der Letellickaft verfolgt, llt Immer wieder 
llberrasckt, mit welck sickerem Qefüki sie es ln den kalt 140 Zakren 
ikres Veltekens verstanden kat, das -XltbewSkrte ru erkalten 
und mit dem kleuen ru verbinden. Wissenkckskt als kinkeit des 
Wissens letzt immer Willen voraus, auck das Willen, das krllkrre 
Qenrrationen gewonnen kaben. -Aufgabe der Willenlckskt ilt ,» 
aber, neue krucktbare Sedanken aukrunekmrn, die latbeltSnde und 
2ulammenk>nge, die in ein neues l.Ickt gerückt werden, in vieler 
beleucktung ru betrackten und lo lm Wandel der 2elt die kinkeit 
des Willens ru erkalten, kbenlo stellt die Delsetzung der Pflege 
vaterlSndilcker Kultur immer wieder neue -Ausgaben. 
Die Kultur ilt ein leil völkiscken bebens, das durck die Selcklckte 
dakinkliröt wie ein ewiger Strom: seine Quellen lind die glelcken, 
aber sie tileSen nickt immer gleick stark, und so lindert tick kein 
l.auf. Serade jetzt, wo vieler Strom breiter unv tiefer geworden ist, 
gilt es, dafür ru sorgen, daü auck die kulturelle Strömung ltLrker 
wird, und ilt es die -Aufgabe, die üunlt der Dit, welcke dem 
deuttcken Qlten rustatten kommt, ru nutzen, um auck kein kulturelles 
KUveau ru erköken.
2ur Mitarbeit an dielen Ausgaben rukt die Selelllckakt alle diejenigen 
»uk, denen die Pflege der Kultur des lcklrlilcken bandes am Herren 
liegt. -v »ekle

opkk vttv » » e r i. u

wri kieueinstudlerungen und eine krltaukkükrung beanlpruck» 
trn in der rweiten ttSlkte des letzten Vierteljakres 1-40 da» 

besondere lnteresle der Opernbekucker. ^Ilt »-iriadn« auk 
kiaroo« bemScktigte kick der Splelplan wieder jenes Vükncnwerkes 
von blokfmsnnotkal-LtrauS, das seine kriltenrberecktigung weniger 
vom Ikeatralilcken als vom ^luNkalilcken ker nackruweisen vermag 
unv dem daker die Suüerlick effektvolle Wirkung einer »Salomr« 
oder eines »ltosenkaoaliers« vertagt bleiben. -Allein dem Strauütcken 
6eniu« glückte es, die QegcnlLtzlickkclten in der Verquickung von 
patketitcken Alimenten der erntten Oper mit den Kuffonerien der 
Stegreifkomödie ru binden und das Sanre in intimem Stil 
muNkalilck auts kostbarlte ausruttatten. Unter pkilipp Wütts 
Direktion breitete kick der grokr melodilcke und klanglicke 
keicktum dieser Partitur berückend aus, die Srene erklelt von 
fjeinr ltückert im X^orsplel witzig - Ironisierende l.ebendlgkrit, 
im rigentlicken Opernakt streng keroiscken Ckarakter, in den 
die burlesken Lwisckenspiele geickmackvoll elngeblendet waren. 
l.«id»r konnten die beiden welblicken Klauptpartien In der 
erlten Vorstellung nickt von rinkrlmlsckrn KrSktrn gegeben 
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werden. Vollen krkstz boten klttabetk krledrick vom Deuttcken 
Opernkaus Derlln, »Ine pracktvoll Nngende ^rladne, und Ilse 
DrSunllng vom klationaltkrater Weimar, eine muntere, ge- 
sckmeldlge 2ordlnetta mit allerdings lekr rarter 8timme. SpSter 
reprSlentierte unsere Dramatiscke kiseiott ?immermann die 
klasstsck-edle Lrleckin, wAkrend als Last kllriede Weid lieb, die 
krlnerrelt ikre Künstlerlaukbakn In Dreslau begann, der Komödianten» 
kükrerin durck den keir lbrer kerlönlickkelt und den Wokllaut lbres 
tecknilck vollendet durckgeblldeten Soprans die gewinnendsten 2üge 
verlieb. Carl krick Oklksw war ein Dsccku» von ststtllcker kr» 
lckelnung und trnoralem Llanr, berriick klang das lerrett der 
Damen Kaltner, Dauer und Müller.
ln den lagen des ersten 8ckneekalls kam eine -^ukkükrung von 
klumperdincks »Könlgsklnder« mit der rauberkakten Winter­
waldstimmung des Lcklukaktes gerade rur reckten 2elt.
?(ls krstaukkükrung kam, drei ^akre nack der Katteler Uraukkükrung, 
»lobias Wunderlick« von ^olepk klaas keraus. Der 8tokk 
Ist einem Drama von klelnr Ortner entnommen und von kudwig 
Andersen kür die Vertonung bearbeitet worden. Wie ln den beiden 
vorgenannten Opern miscken stck auck kirr rwei Weiten. Diesmal 
ist es ein legendZrer Vorgang, das ^iensckwerdcn einer kleiligen- 
statue, der In das derb-naturkakte l.eden einer stark auk diesseitigen 
Lewlnn bedackten ?ilplersckskt eingreist und kier die Leister auk- 
rinanderplatzen ILKt. Der fromme loblas, dessen Lebet das Wunder 
erwirkte, ist der elnrlge, dem die Heilige, auck nackdem ste wieder 
an Ikren Platz lm -^Itsrsckrein rurückkekrte, 8eknluckt und krküllung 
seines Daseins bedeutet. Die Dübnenwirksamkelt der klandlung stebt 
okne weiteres fest, mögen auck die allru grellen lLontraste nickt 
jedermanns Sacke fein. Dem groben Könner ^olepk Haas standen 
für beide -^usdrucksberlrke die rntkpreckenden mustkalikckcn Mittel 
rur Verfügung, breit gesckwungene, innige Kantstonen für die Srenen 
religlös-mvststcken krgrlttenkeins und reallststcke Urwückstgkeit für 
die Voiksauftritte. blit dem klüMgen und fälligen Orckesterlatz 
korrespondieren die sekr wirkungsvoll angelegten Cköre. Unter den 
Trugen des Komponisten, der am Scklub kerrlick gefeiert wurde, 
nakm die -^uffükrung einen köckst sekens- und körenswcrten Ver­
lauf. Deste Dek-yung und sorgkZItlgste Vorbereitung trugen wetentlick 
rum krkolge bei. Die kingebungsvolle Kleinarbeit der kükrenden 
blSnner klelnr kückert (Spielleiter), Carl Sckmidt-Delden 
(Dirigent), Klans Wildermann (Düknenbildner) und ^ustlw 
Debelak (Ckordirektor) sckuf den gediegenen künstleriscken Unter­
grund, auf dem stck das Spiel mit kiekelotte Dauer als kold» 
anmutiger Darbar», Klans krick Dorn als wundervoll beseeltem 
lodiaa, Cksrlotte blüller als 'eldenkcksktlicker Zigeunerin, den 
klerren KIclnskI, blSckei, Sckiebener und Kunr als gesckSktstücktlgen, 
durcktriebenen Lemeindevertretern und den klerren SroS und ?^ndra 
als Kalt berecknenden KunstkSndlrrn In praller kebensküll» entwickeln 
konnte.
lm vierten kkllkarmonikcken Konrert körte man als kleu» 
krit ein Concerts grosto des KIstionalpreistrZgers Kurt Klettenberg, 
das stck nickt streng an den im litrl angekündigten barocken korm» 
aukbau kllit, sondern nur im barocken Stile ru mustrieren bestrebt 
Ist. Suter kontrapunktlickrr Satz ist anruerkennen, auck ketteln 
manck« klnreikciten, besonders im tiefer angelegten Adagio, dock 
war der Lesamtelndruck kein nackkaltigcr. blekr muttkaliscke 
Lubstanr wies da» von knrlco ^iainardi packend gespielte 
Vloloncello-Konrert keines kandomanneo krancesco blallpiero auk, 
ein melodikck und karmonikck interessierendes Werk mit einem nack 
rckt itallenisck volkstümlicker Rrt unbekümmert dreinkakrrnden 
finale. Die perle des Abends war das entrückende ungrmein subtil 
vorgetragene Violoncrlio-Konrert von Docckerimi. ^bsckiievend 
koigte eine stratt gekakte Wiedergabe der »kroica« durck kkilipp 
Wüst und dao prllcktig muttrierende groke Orckester.
Das rwelte Kammer-Lvmpkonle-Konrert, das am 
Duvtsg Im statbaus-stemtrr stattksnd, katte auskckiieklick Dsck rum 
Ikem». Sein keckstes Drandenburgstckes Konrert kükrte mit der 
dunklen Lrundkarbe der allein konrertierend beteiligten Violen, 
Lamben und Violoncelli pattend in die ernste Stimmung des fages 
»ln, die dann ln der Solokantate »Ick kabe genug- weitergelponnen 
wurde und stck erst rum SckluK ln der farbenfreudigen D-dur-Sult» 
auklicktet». Cutter dem warm Gestaltenden Kantatrn-LSnger «an*
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Klclnskl waren franr 8 ckStz » r (Violine) und Klans plkckner 
(Cembalo) stilkundig und virtuos sattelfest in dankbar angenom­
menen Soloaufgaben tlitlg. .
ln die Welknacktoreit kiel das dritte Kammer-8ympkonie-Konrert, 
aber nur ein Werk nakm unmittelbar Derug auk ste: die Innigen 
»Weiknacktosteder- von Peter Cornelius, kür die Kurt Lester 
keinen klangkckönen Dsriton elnkctzte. Im übrigen entbleit der Tobend 
eln lebenstrotzendes Concerts grotto (g-moli) von Vlvaidi, das 
blakend reicke, von krnst fsckirner und Druno 8ckaeker In 
wundervollem 2usammcnsplel dargebotene Klorartlcke Konrert kür 
flöte und klarke, als kkeukrlt drei kurre, polypkon durckgekükrte 
Variationen über -Innsbruck, ick muü dick lasten» von Lottkried 
Müller und die stets groven Lenuk bereitende 8ympkonle »mit dem 
kaukenwirbel« von klaydn. kkllipp Wüst leitete beide übende in 
keiner temperamentvollen Welke.
Dem rweiten Kammermusik abend lm 8cklok gab die Mit­
wirkung des DISserquIntetts der 8cklestscken pkllkarmonie eine be­
sonder» gekSIIIge klote. 80 vernabm man mit ungetrübtem Dekagen 
ein unterbaltsames ko-dur-Qulntett des Kieinmeistrrs ?^nton kelcks 
und eln leickt besckwingtes, kür drei klolrblSler gelckriebenes 
Divertimento von ölorart. ?icktung vor einer auogeprSgten reit» 
genösstscken Degabung nötigte der ungemein kein dltterenrierte 
Vortrag eines Quartetts von Karl Klöster durck das 8 ckI» slkcke 
8treickquartett ab. Dem Andenken des vor einem kalben 
^akrkundert verstorbenen deutkckblütlgen lonlcköplers Ctlsr krsnck 
galt die empklndungsstarke ^ukkükrung seines D-dur-Quartetts.
2wcl bedeutsame Orcliesterkonrerte waren der Vermittelung durck 
die Kl8.»6emelnsckakt »Krakt durck freude- ru danken. Der keipriger 
Lewandksuskspellmeister krok. Klermann -^bendrotk setzte seine 
unwidersteklick berwlngende persönlickkelt an der 8pitze des 
kiesigen keickssenderorckesters für Deetkovens Coriolan-Ouvertüre 
und Leckste 8ympkonie ein. Das Kennreicken seiner Auslegung 
war ekrkurcktovolle Werktreue bis ins letzte. Konrertmelster Klans 
Lrokmsnn spielte sauber und tonllck kultiviert das Deet- 
kooenscke Vlolinkonrert. Kurre 2cit darauf ertckien das Kl8.-8>m» 
pkonie-Orckester unter feinem Degründer Lenerslmustkdirektor 
franr ?^dsm und bewies den koken 8tsnd keines Könnens mit 
einer woklgerundeten Wiedergabe der Weberkcken »Oberon«» 
Ouvertüre und der grollen C-dur-Lvmpkonie von 8ckubert. Da» 
rwlkcken bot Konrertmelster kllcksel 8 ckmid In gepklegter Dar­
stellung Klorarto -^-dur-Vlollnkonrert.
2u kkren des am 1Z. Derember künkrlg ^akre alt gewordenen 
kcklestscken Komponisten Serkard 8 trecke gab das Kiocksckul» 
institut kür ^lustkerriekung an der UniversttSt Dreslau In Verbindung 
mit dem kandesbauptmann der provinr 8cklesten ein kestkonrert mit 
Werken des Jubilars, das die Vielseltlgkelt keines 8cksttens auk- 
relgte. kin OrgeiprSIudium, drei Klavierstücke, drei Kleber, rwei 
CkorgrsSnge und ein 8trelckqusrtett liegen die von Dorent Dr. 
keldmsnn in einer Kurren Würdigung kerausgestellken klaupt» 
Merkmale des 8treckekcken 8tIIo, elngSnglge ^ielodleblldung ru okt 
kerber klarmonik und knorrigem Kontrapunkt, deutiick kervor- 
treten. 2um »letzten Konrert« im klamen keines verstorbenen 
Kleisters trat der »plüddemannkcke frauenckor« rukammen. 
Der langsSkrige Klavierbegleiter des Ckors klerbert Welk kükrt» 
nack den Intentionen plüddemanns ein piogrsmm mit Werken von 
Durgkardt, Drakmo, 8ckumann und Lckubert pietlltvoll durck.
Von bewSkrten «Inbelmiscken LolokrSkten, die In der Derlcktsrelt 
grove öttentstcke krkolge errangen, Nnd ru nennen ^delkeld 2ur 
(Klavier) und kudolk kl s u ck (Violine), deren gemeinsamer 
Lonatensbend ein geistig sckark umrittene» prokil reigte, Viar Martin 
Ltein al» ansckiagokeiner Interpret des Deetbovenscken 6«dur» 
Klsvierkonrerts ln einer ^ugendveranstaltung der 8ckiestscken kkll- 
ksrmonie und das Künstierekepaar klte und Manfred kvers, da» 
im kskmen einer mustkallscken blsckmlttsgostunde des kickard» 
Wagner-Verbandes Deutscker krauen stöbert 8ckumann als kled» 
scköpker und Klsvierpoeten kelertr. Da der dlessllbrlge »'s a g der 
deuttcken Klausmusik- im 2eicken 8ckuberts stand, wurden 
vielkack »8ckubrrtiaden» abgekatten, ko ln grökerem kakmen von 
der 8cklestscken kandesmustksckul», dem Kulturamt der 8tsdtver- 
waltung Dreslau und der Lcklettkcken Irloverelnigung 8ckmack, 
kvers, Dlnnowokf. Wllkelm LtrSuSler
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m SS. klovembcr 1-40 sclilug der 6eburtsstättc ^oscpk von 
M kiclicndorffs die Stunde den Verwandlung. - Klan muß 

den durcii mekr als kundert ^akre stcli vollendenden Verfall des 
Sciilostes und seiner Umgebung kennen, um das Wunderbare dielen 
Verwandlung ru begneilen. In immer weiteren Kreisen lckeint ein 
böser Zauber Scirlok und bandscliaft nack dem kliedergange Preußens 
in den äakren 18öS und 1807 ru befallen. Uberkaupt ist da» Sckicklal 
von bubowitz auks engste mit dem des stcickes verknüpft.
blur iver, etwa aus den friiben l'agcbüclierii des Diclitcrs, stell ein 
ßild von 6lücli und Sonne dieses äugendparadielco ru entwerfen ver­
mag, kann den Sckmerr ermessen, der den Dickter bei dessen Verlust 
im äakre 18SZ ergreift. In frucktbarc Seknsuclit verwandelt, begleitet 
er ibn durcii das ganre bcbcn bis in die Ickten Stunden. Kraft seines 
Scliöpfertums bat äosepk von Kiciiendorff selbst die erste Verwand­
lung des verlorenen bubowik in das unverlierbare seiner Dicktung 
volirogen und dieses verewigte dem dcuticben Volke gcsclienkt.
Sckon den berübmtcn »Rblcliicd« vom äakre I8ld durciirittert die 
bange TUmung von dem dauernden Verlust der KIcimat. Der Diciitcr 
bat das SckIoßgclänSc nacii 18SZ nie wieder betreten, blur von ferne 
umkreist er es, als er wenige äabrc später bei seinen Scbwiegereltern 
in pogrrcbin ru öesucli weilt.
In dem crlcbütternden brieke Wilkelms vom 15. Januar 1858 lesen 
wir, daß »vieles auf eine störende Weile verändert war«, so daß der 
vruder des Diclitcrs, vom Sciiaudcr erfaßt, sclilicßlick die flucbt er­
greift. - Vermutstcb um 1S50 wird das scblicbte dcutsclie kierrenkaus, 
das »stille, bobe Klaus«, das wir aus alten Stieben kennen, einer 
Zcitmode gemäß im englisclicn ludorstil umgcbsut. So vcrunricrt 
stebt es beut nock auf der klöke, der Verwandlung in den ursprüng- 
liclicn Zustand barrend.
1-0- wird die ebrwürdige alte Sclirotbolrkirclie abgerissen, und die 
6räbcr der Kltern des Dickters werden eingccbnct.
klacii dem Weltkriege wird das -äußere des Sciilostes ein Abbild 
des allgemeinen kliedcrganges im steicli. Keine 6edenktsfcl erinnert 
an kickendorff. Im ^lustklaal, der einst von sckaliendstem äubel er­
füllt gewesen, nisten Spinnen und lagern landwirtlcbaftlicbe Krreug- 
nistc. - Das Scbnsucbtsgebirgc im Süden ist tlcbecbiscb geworden, 
-^uf den sanften kiökcn von pogrrcbin, der KIcimat buisens, kiclicn- 
dorffs Krau, streiken pobnscbc Orenrwaclicn.
In stetig ru verengernden Kreisen näbcrt kick nacb der ^lackt- 
ergreifung dem Sclllosse die vefreiung. Der Veluclier blickt nacb dem 
150. Seburtstsge kickcndorffs am 10. k^ärr 1-58 wieder ru dcuticben 
ßcrgen binüber. Sckloß wie 6cbirge stellen jetzt innerbslb des 
geeinten 6roßdcutsclicn stciclics. kin äsbr danscii sind die polniscbcn 
6rcnrstrcikcn von den kogrrebiner Höben verjagt. - Und cndlicb 
bcmäcbtigt stell der 6cist des Wiederaufstiegs sucb des Sciilostes 
selber.
klacbdem Karl Scliodrok sclion die krricktung eines scklicbten 6c- 
dcnkstcines auf dcm alten kriedkof ru kubowitz angcrcgt batte, 
lcbafft der bandest des Krcilcs ststibor, Dr. klllttcrotk, gründliclien 
Wandel, klack T^bsckluß eines Vertrages rwiscben der berroglicil 
statiborlckcn Verwaltung und der dcutsclien Kickcndorff-Stiftung ru 
klciste, der den alten Vlustksaal des Sciilostes paclltwcise der Stiftung 
überläßt, beginnt Dr. Uallermann, stcgierungsbaurat und Vorstand 
im Stastsbockbauamt statibor, mit dem Ausbau einer kickcndorff- 
Scdcnkstättc.
ststibor, das stell mit steckt die Stadt des jungen ßickcndorff nennt, 
erlclicint am Vlorgcn des denkwürdigen SS. blovcmber 1-40 lebens­
voller als sonst an einem Wockentsg. klcut frcilicb sind die stollcn 
vcrtsusclit: beut ist statibor Vorort von bubowitz. ?^m Kiclicndorff- 
Denkmsl vor dcm bandratsamt licgcn frisclie Kränre. Über dcm 
Odcrtal dampfen klovemberncbcl. T^bcr am klaciimittagc baben sie 
sicb geboben, die kakrt stibrt im lustigen T^uf und -^b der Straße 
über dem sckwack besonnten Stromtal bin nacb kubowitz. klinter 
Liciiendorffmükl drebt stell auf bobem klügel im frisclicn Winde eine 
alte ^lüblc. Ist es die glcickc, von der im äakrc 1807 die Studenten 
kiciicndorff die ßelagerung der kleinen Kestung Loscl bcobaellteten? 
Sie sclicint die letzte Irübscligkeit des klovembcr mit ibrcm lustigen 
ßlügelseklagen ru vertreiben. - In dcm sonst verlassenen bubowitzer 
6utsbof ist eine große ^ustakrt von Wagen, steckts vom Kingang

rum Saal kennrcicbnct eine sclrliclite 6cdenktafel aus der bistorjscbcn 
6leiwitzer Kunstgickerei den Platz als kicbcndorff-6cburts- und 
Gedenkstätte. Wir betreten den staum über eine Kreitrcppe aus 
lebendigem 6ranit und stocken »froberlcbrocken«. T^us der ^bsteli- 
und stumpelkammer von eben ist ein in dem vorncbm rurück- 
kaltendcn Seist der kiciiendorffrcit erneuerter Kcstsasl geworden. 
Vlcnlclicn sind in dem eben nocb verödeten staum in sestlicbcm 6e- 
drsnge versammelt, pkcilcrtiscbcbcn und Sckaukästen im Stile der 
Zeit stellen rings an den Wänden. Der Ofen links mit dcm Kicken- 
dorff-Wappen durcbwärmt dcn Saal gelindc. - Der 6arten, den wir 
aus mancker Dicktung kickendorffs kennen, laulcilt im matten 
6ianrc des Abends durck die Koben, kunstvoll vergitterten Kenster 
bcrcin. ?^uo altgoldencn stabmen blicken der junge Dickter und 
seine Litern (von bukas ^Irrpglod nacb den Originalen im Kleister 
kickcndorff-^luseum kopiert) voll stiller Erwartung in dcn Saal. Die 
Kristall - Wandleucktcr malen ibre Scliattcnbildcr an die Wände. 
Da erwaclit, wob! nacii kundert äabren wieder rum ersten ^laie, 
^lusik im Saal: ^lustk der damaligen Zeit, llittcrsdorfs ß-dur- 
Ouartctt- Scliulkindcr aus dem Dorfe, wo die berükmtc W)gon- 
mükie stand, singen das Lied von dem Vlükicnrad im KUblcn 6rund 
und danscii das bekannte Wciknacbtsbed in der Vertonung von 
6erbsrt Strecke, die dcn Lickcndorfstcken Voikslicdton wunderbar 
trifft,- Worte werden gelprocken, die durcb die kcierliciikcit der 
Stunde ru ^lustk werden, stcden, mit denen der bandrat die Weike- 
statte der Dcutsclien Liciiendorff-Stiitung übcrgibt, Vluscumsdircktor 
Dr. pfützenreiker, der sie als Vertreter des bandeskauptmanns in 
den Sckutz der bandesverwaltung und der Obbut der Stiftung über­
nimmt. Lin ergreifendes, großrügiges Dickterbildnis entwirft prob 
Dr. Werner und vcrlcikt ikm getreu nacii dcm Leben die kämpferitek 
kükncn Züge, die sucb die im stillen 6Isnre der Kerrcn scliimmcrndc 
ßronrebüstc des jugendliciicn Diciiters von dem Wiener ßildbauer 
Leopold kiokl trägt.
Klinker den ßllsckcn singen Lubowitzer Sckulkinder Lickcndorff-Licder, 
als im letzten 6lanre des scliönen Abends die Kcstgsste einen stund- 
gang durck den park unternekmcn.
In scbwcrer Zeit reugtc diese unsterbliclie Stunde von der Kraft des 
deutscken 6eistco. Das dcutsclie Volk kat Lickendorff sein Lubowitz 
in der neuen deutscken Wirklickkeit rurücilgegeben. W. KökIcr
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oic ir e « v i o e ir - ^u 5 5ic 1.1. u 0 ?Un 1. Dcrcmbcn 1Y4S wunde im Scblcstscben Museum fün Kunstgcwcnbc 
und -Utentümen die Ausstellung »Ibomas stebdigen rum Ledäcktnis« 
kin äsbnbundent bncslauen Sammlen, üclcbnten und förderen den 
Kunst, enöstnet. Die Sammlung umkabt eine steibe bedeutenden 
kensönliclikciten, die dunck ibn Winken mit den Stadt bncslsu 
besondcns venbunden sind. Kleben dem stekonmaton den Stadt, 
.lobannes Kiel), den aucli als Sammler von bücbenn, meist tbeologiscken 
Inbslts, bcnvongetnctcn ist, sind es iwei Qcnenstioncn von 
üclebnten, denen Wcnkc öden Sammclcifen in den Ausstellung 
gcieigt wenden. Den T^nlsb ru diesen Ausstellung wan den 
400. Scbuntstag des bedeutendsten und vielseitigsten diesen 
Sammlen, Ibomas stebdigen. Von ibm bestven die Kunstsammlungen 
den Stadt bneslsu eine Vildnissammlung mit scclirig pontnsts den 
bedeutendsten stensönlickkeiten aus den weltanscliaulicben Kämpfen 
des sccbrcbntcn ^abnbundents. /^uk seinen ausgedebnten Studien- 
nciscn in fnankncicb, den blicdcnlandcn und Italien sammelte en in 
neicken Stenge bilden und blandscliniften. Unten andenem stammelt 
aus seinem besitz die vien pnacktbändc den Lbnonik des fnoissant. 
'skomas stebdigen bat i>t seinem Icstament 1575 vcnfiigt, dab seine 
Sammlung in seinen Kleimatstadt bneslsu den Vstentlielikeit ru- 
gängliclt wenden soll, kn kann dabcn als den enste biingenliclte 
Sammlen gelten, dessen Scbatze seit ^abnbundenten scbon den 
Offentliclikcit dienen.
bei den knöffnungsfeien legte nacb -^nspraclien von Dinckton 
Dn. Vantbel und Kustos Dn. Sündcl den Obenbüngenmcisten von 
bncslsu Dn. fnidnicb einen Knsnr am bildnis stebdigcns nicden.
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einem äabrrebnt ist den Alaine Verve mit der lübrung der 
6räflicb 8cbaffgotsck'sckcn Werke in Oieiwik verknüpft. -^m 

S. Dcrcmber l-40 vollendete Lcncraldirektor Dr. Otto Verve, der lyZd 
die beitung vieles größten privaten 8tcinkobien-Konicrns in Obcr- 
lcklcstcn üdcrnommcn batte, sein 50. bebensjabr. »er dlame Verve 
Kot in der sckiestsckcn Wirtsckaft einen guten Klang, »er älteren 
Ocneration ist die bedeutende pcrsönlickkcit und das erlolgreicke 
Wirken des verstorbenen Kommcrrienrats kmil Verve als lang- 
jäkrigcr Oesckäftsinbabcr des frübcrcn 8cklcstsckcn Vankvercins ein 
vertrauter Vegrist. Das war der Vater des Jubilars. Otto Verve 
war nack Rbsckiuß seiner juristitcken -Ausbildung als Wirtsckafts- 
surist bei den Oberscklestscken Kokswerkcn tätig und wurde spater 
Direktor der Deutsckcn Vsnk, Viliale Vrcolau, dem frübcrcn 8cblcsifcbcn 
Vankverein, an dem sein Vater so erfolgreick und lange gewirkt 
batte. Dr. Otto Verve bat die Oraflicb 8ckaffgotsck'scbcn Werke, 
deren beitung er in dem von Krisen übcrscksttcten äsbr 1YZ0 über- 
nabm, lu glänrendem -Aufstieg gefübrt. Vr betracbtet die Fürsorge 
für viele lausende der Sekolgsckaftsmitgiieder dieses grokcn 
Konzerns als eine seiner vornebmsten -Aufgaben. Die Vsuten der 
ücmeinsckaft und der Vrbolung in einem der größten Werke, in 
der berübmten Odertsi-Kokerei unter dem -^nnaberg, sind ein ein­
drucksvolles veispiel kür diese sticktung seiner lätigkeit. Dr. Verve ist 
u. a. der stellvertretende Vorsitzende im -^ufsicbtsrst des Ober- 
scklcsisckcn 8teinkobien-8)ndikats und gekört als cinrigcr 8ck>clicr 
dem veirat der Deutscbcn stcicksbank an. Damit ist seine bedeutsame 
8teliung in der stcibe der oberscklestscken Wirtscksftsfübrcr gckcnn- 
rcicknet. V. 6.

Sk^ieiI4Lc:i-<^575»^U5

u KI v s k O L 5 ß k

„Ovk k 7 I.' . ß i t4 Z I> k i 5 k-

0ß^kibi5ci-iL575irLu^i

ö e ir I. i tt

31



vkk 5c»i.k5i5c«k KO^PO^IXI ocirn^iro 57kkcKk 
____ kü^k-rio i^»irk ^1.7

m 1Z. Derember 1-40 war Serkard 8trecl?e ru seinem so. 6c- 
M » burtstag der Mittelpunkt kür eine kcikc festlicker Versilstaltunsen,

insbesondere der oberscklestscken Städte, und ebenso mit seinem Werk 
der 6egenstand eingekcnder Würdigung in der 6esckicktssckreibung 
scklekiscker ^lukik. pr entstammt einer mustkaliscken psmilie. Sein 
Vater war stcktor und Lkorrektor in Oberglogau. Die kircklicken 
Musiken seines Heimatortes und später des streslauer Doms, in 
dessen dkor er als Singknabe mitwirkte, waren seine ersten must- 
ksiisclien pindrüclie. Die Universität VerUn, das scklesiscke tandes- 
konservstorium Vreslsu, das Nockfcliulinstitut für ktustkerrickung 
bei der streslauer Universität, steutken 08. und das neuerriclitete 
Kattowiyer Konservatorium sind die äusteren 8tationen seines 
Weges, wobei die rcNnakme am Weltkrieg und die tröstlicke 
Vertiefung in die Vluük wäkrend seiner franröstscken Kriegs- 
gefangenscliÄft nickt vergessen werden darf. -^us seinem umfassenden 
Werk, das, einem püllkorn gleick, die mustkliebenden klensckcn 
unseres Ueimstgaues immer auks neue wieder besckenkt, spriclit in 
seiner Melodik und binienfübrung die wesenkatte Vielfältigkeit des 
8cklesiers. 6erkard 8trecke ist im keicke der 7öne das 8piegelbild 
seines Volksstammes. 8cklesisclie bleigung rur komantik verbindet 
stell mit überrsickendem, stürmendem 7empo und unbändiger 
bebenskratt. klier verspürt man deutlick den bökmilcken kinscklsg 
in der -Umenreike des Komponisten. Dabei ist es wesentlick für 
diesen 8cklesier als 7onscliöpfer, dak all dieser sprudelnde steicktum 
der pinfZIIe gefskt und gebändigt wird durcli eine ausgesprockene 
Disriplin und eine klare Kontrapunktik. Das pigentümlicke dieses 
traditionsgetreuen Komponisten ist aber immer wieder seine sckle- 
siscke Eigenart, die bei allen seinen Werken deutlick rutage tritt, 

k. 6.

ock kk57k pl.^^1 cikscir
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6. PI. kuffer, einer der grollten lndustriescköpfer 8cklesiens der da­
maligen 2eit, der die ersten stsknprojckte, und rwar sowokl das der 
obersclilestsclien wie der preiburger stakn mit starker Nand der Ver- 
wirklicliung entgegenkükrte, der Kegründer der ersten groken sckle- 
sücken »sumwollweberei und -spinnerei, der spätere 8taatsminister 
Vlilde, der sick durck den Wiederaufbau des 8ckaafkÄusenscken Bank­
vereins 1848 die grökten Verdienste um die kntwiclrlung der nieder- 
rkeinisck-weslfäliscken Industrie erworben kat, und I. 6. Kloffmann, 
der erste teckniscke beiter der 18ZL begründeten K4slckinenbausnstslt 
streslau, einer der fükrenden Ingenieure der damaligen 2eit.
-^us den Kreisen der scklestscken Wirttclisft kickte man kür die Pläne 
vor allem suck den Lkek der 8eeksndlung, den späteren 8taats- 
minister stotker, ru gewinnen,- dieser liest in pngland eingekende pr- 
mitteiungen über den 8tsnd der kisenbsknfrsge snstelien, vertrat 
rwar den 8tandpunkt, von Ncli aus in kückstckt auf den der 8eeksnd- 
iung gerogencn ^ufgsbcnkreis, nickt an die Spitze der Vestrebungcn 
auf ^uskikrung einer stakn treten ru können, förderte jedock den 
Plan der preiburger stakn, auck durcli steteiiigung,- gegenüber an­
deren Plänen verwies er wicderkolt auf die kinanrieile stcdcutung 
einer stsknverbindung rwiscken streslau und Stettin im Interesse der 
Stärkung der Wettbewerbsfäkigkeit der sckiestscken Wirtsciiakt.

ks waren groste Sclnvierigkeiten ru überwinden, eke es gelang, 
184L die erste Teilstrecke streslau-OKIau der obcrscliiestsclicn stakn, 
im äskre darauf die streslau-preiburger stakn und im äakre 1844 die 
erste 1"eilstreckc der nicdericklesiscken pisenbakn dem stetriebe ru 
übergeben.
Die erste sclilcsikcke kisenbakustreclie, die oberscklestsckc stakn, kam 
sieben äskre nack der ersten deuttcken stakn von blürnberg nack pürtk 
und etwa fünf ^akre nacli der ersten preustisckcn stakn von stcriin 
nack Potsdam in Vctrieb, dock kandeltc es kck bei den sckiesjscken 
staknen um Unternckmcn von weit gröstcrcr ^usdeknung und 
gröberer stedeutung- als erste staknstrcclle über weitere Entfernungen 
wurde in der rweiten PIZlktc der dreistiger ^akrc in Deutscliiand die 
stakn von beiprig nack Dresden ausgefükrt. Scklckcn stand somit 
kintcr anderen leilen Deutsclilands rwar rcitlicli in der -^usfükrung 
der ersten Projekte rurück, kat aber im weientiicken im gleicken 
8cliritt mit iknen die grostcn Projekte der Vcrwirklicliung entgcgen- 
gcfükrt. Die von mir dem crwäkntcn Aufsatz beigefügte Karte IZKt 
erkennen, dast der Sckwerpunkt des dcuticken pisenbaknwcscns 1844 
in Sackien lag, dem jedocli Scklesien auf dem puste folgte. Kenn- 
reicknend kür die stedeutung des bald weiter vervollkommneten 
scklcsifcken pisenbaknnetzes ist es, dak lange 2eit kindurck die kür- 
rcsten und besten Verbindungen rwiscken dem Westen Deutsclilands 
und kuropss mit Wien als dem klitteipunkt des Verkekrs nacli dem 
Südosten durcli Sclilesten fükrtcn.
Die weiten liegen niclit lange rurück, dak die -Auffassung verbreitet 
werden konnte, die gröstten und mastgebenden -Anregungen rur 
Sckaffung von kisenbaknen seien aus kngiand gekommen, ps ist mir 
eine prcude, dast es mir gelungen ist, die bisker m. W. nock nie- 
mais im Sciirifttum verwerteten Vorgänge über die scklcstscken piien- 
baknprojekte ausfindig ru maclicn und den blackweis ru erbringen, 
dast Scklesien, das suck auf anderen 6ebictcn dcr7ccknik in derselben 
^cit 6rokes geleistet kat, in der Planung von pisenbsknstreckcn über 
weite kntfernungen der ganren Welt vorausgeeiit ist. stei den ersten 
engiisclien pilenbakncn, so aucli bei der oft als erste stakn bcreickncten, 
mckr als ein äskrrcknt nack dem Karstenscken Plan eröffileten Strcclrc 
Stockton-Dsrlington ksndclt es stell um nickts als eine Koklenbakn 
über eine geringe pntfcrnung,- selbst die mckrcre äakre darauf er­
baute, nack kcutigcn stegrifken erste regclrcclite Dampfeisenbakn png- 
Isnds, die von sivcrpool nacii Vlaiicliestcr, liest stell an -^usdcknung 
mit der obcrscliicstfclicn stakn nickt vergleicken. Karsten koilntc mit 
pug und steckt das Wort susspreckcn, sein piail bcrwecllc die -^us- 
fükrung eines Werkes, wovon nock kein äkniickes jemals in gleickcm 
Umfange ausgefükrt worden sei. 8ckiesten gebükrt der stukm, auf 
dem 6cbietc des pisenbsknwesens ein Werk verfolgt ru kaben, das 
Scklesien rum -Ausgangspunkte eiiler neuen wirtickaftlicken piitwick- 
lung msclien sollte.

sc»l.c8lcbi, 2pli8cplstlp7 pust Den 6p8RM78cp>l.p8l8cpipn st-^u.vi
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